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Die Liebe, 
Lieb’ ijt freundlich und langmütig, 
Liebe bleibt dem Bojen fern; 
Liebe tradjtet nicht nadı Schaden 
Und verlengnet fich jelbit gern. 
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Liebe trägt und duldet alles, 

Liebe hofft und frenet jicdh, 

Wenn das Nedt, die Wahrheit waltet, 
Liebe bleibt, verlöichet nicht. 


Wenn der Nede lang verflungen, 
Wenn Verhülltes wird zum Licht; 
Und das Forjcen und Erkennen 

3n dem Ziel gelanget ijt; 





Yenn der Glanbe wird zum Schanen, 
Ind die Hoffnung fommt zum Lohn; 
Wenn das Gitle liegt im Staube, 
Steint die Liebe auf den Tron. 
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er Gott läffet Gras wanjjen Jar das Vieh und Saat un Zu des Zicnfcen; 
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Rom fananäilchen Veibe. 


D jchönes Slaubenswort: ja aber doc! 
Sn tiefiter Demut böchiter. Slaubensunut, 
Wie der Sınvel in goldner Jallına rırmt 

Und jtrahlt auf dunflem®runde belter noch. 
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D Itarfes Slaubensiwort, das den beziwingt, 
Den Safob nicht, bis er ibn jegnet, last 

Und bäalt den Serrn bei jeinem Worte feit, 
Und lat ihn nicht, bis dal der Steg ge 


Iinat 
Sa, aber doch! DO, lieber Bert, jo lehr 
Hırch mich das Sa! wenn mir dein heilger 
Mumd 


Macht meines Derzens dunkle Tiefe fund 
Ein armer Siimder bin ich md michts mrehr. 


Dann aber lebr auch mich den Glauben 
Doch! 
Niflit dur doch nur der Siinderseiland jein, 
Zo mult du dennoch dich erbarıten mein, 
Ind du erbarınit dich meiner heute noch! 
AT. Moradt. 
Das Slommen des Herrn. 

Stehe, er kommt mit den Wolfen: md 
es werden ihn jeben alle Augen, und die 
ign geitochen haben und werden beulen alfe 
Sejchledhter der Erde, Na. Amen. Off. 
1.7. 

Dies tit eine erhabene mweisiagende Be 
ichreibung der in der Zeritörung Nerwia 
lems gebildeten Aufunft des Setlandes, des 
Menicheniobnes zum Weltaeriht. Siebe 
er fommt. Merfet auf! Er wird wahrbat 
tig und gavii fonmen. Wenn auch in der 
Natur Alles feinen ordentlichen Lauf geht: 
wenn auch die Menichen ibr Verufsleben 
treiben, als ob das ewig alio gehen mühte: 
wenn auch die Welt in ihrer Nöllerei von 
Habgier, Wolluit, Serrichiucht und Frevel 
aller Art dabintobt, al& wenn der Bott den 
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jie gleichzeitig wegzuleugnen jucht und doch 
balzt, nicht wäre; ja wenn fogar die Sumg 
frauen jchlafen und man in der Stirche mr 
jelten höchitens beziebungsiweiie von des 
Nichters Zufunft redet: „Siebe, jo ijt er 
doch vor der Tiir, und fommt gqewih, er 
font bald, er foınımt wie ein Dieb in der 
Nacht, zur Stunde, da fie es nicht meinen.“ 
Sit es nicht eine auffallende ITatiache, dal; 
man jo jelten mehr die Mächteritinmme hört, 
welche die Zukunft des Herrn verfiimdigt 
und die damit verbundenen Unttände md 
Begebenheiten gebührend bejchreibt! Ge 
hört etiva das zum Schlafen in der Mitter 
nacht? D, wachet ihr Wächter, denn jtche, 
er fomumt! 

Er fomınmt mit den Wolfen. Wie er 
in einer Wolfe aufgefabren Ht gen Sinunel, 
alfo wird er auch auf den Wolfen wieder 
foınmen zum Weltgertcht. Cine natürlich, 
jinnlich wabhrnebmbare Wolfe wird denmach 
Trägerin jeiner Majeität fein am Tage Tei 
ner Gricheinung. Seine beiligen Engel 
und Ausenmväablten werden zu viel taulend 
mal Laufenden gleich Wolfen Itrablender 
Serrlichfeit die Begleiter des Daberzieben 
den Nichters jein und die Mafeität jener 
Gricheimung erböben. 

Da werden ibn jeben Aller Mirgen, md 
die ihn geitochen haben. Die Doiiigen, die 
Tremen, die Dulder int Mreuz md in der 
Trübfal, die Streiter Sefu, Alle, die an 
ihn geglaubt, die ihn lieben, die Tomer fo 
lange gebarrt haben, werden ihn mu jeben. 
Sie zuerit, D Freuden, o Entzitefen, tbn 
ieben zu dürfen in jeiner Serrlichfeit, den 
gefreuzigten Erlöjer! Aller Mugen werden 
ibn jeben, alle Betchlechter der Erde iperden 
Webflagen. Die Toten werden alle aufer 
weckt werden, feine Allinacht wird Tie auf 
erweden. (Iob. 5, 26—29; Phil. 3, 21.) 
Die da. Butes. getan haben, geben bervor 
zur Auferftebung des Lebens, die Webels 
aetan haben, zur Anferitehimg d 
zur emigen Schmac und Schande 
geitochen haben, nicht nur jeinen Verb auf 
(Solgatba mit den eifernen Nägeln umd dei 
Speer, jondern Alle die ihn mit ibren Sim 
Den geitochen, jein Xeiden und Seiten Tod 
verurjacht haben. Aber die an ihn alaubtia 
geworden find und die Erlöluma in jenen 
Nlute angenontmen baben, werden ibn it 
rende und Danfesentzitefen Tehen, ibn, 
den fie zvar auch geitochen, aus Ddeillen Iod 
jte aber das Leben empfangen brben. Mit 
voller Gewalt wird Ddiefer Anblick Tie zu 
jeinen ‚Fithen binzieben zum Danfen, Yo 
ben ımd Anbeten! Aber die Anderen: vo 
wel Entiegen, welch Erichreefen, welche 
Angit wird fie berwältigen, ind wie wird 
mın die Not und Bein, die fie ihm verur 
lacht baben, auf fie zuritfehren, im ihre 
troitloien Seelen eindringen zur Marter- 
pein in Giwigfeit. Ilniere Schriftitelle aber 
auf irgend ein Ipezielles Meltgericht, oder 
auch auf das Nommen des Herrn im Evan 
gelium deuten zu wollen, wäre einfach nur 
ein Verraten der Verlegenbeit, worin man 
jich befindet: denn damit mitte man si 
cherlich Dieiem einfachen Sottesivort Jana 
antun. Nein, die verlegte, avige Were 
tigfeit muß ihr Gericht an jeden verant 
wortungsfähigen Störer ihrer Ordnung, 
das iit Siimder, vollziehen und mo einmal 
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das einzige Mittel, die Simde zu tilgen, 
nicht mehr hinreicht und wirfjam fein fanın, 
da nm die Strafe in ihrer Dauer dem 
Sortbeitand des llebels gleich, daher ewig 
jein. Zur Tilgung der Sünde gibt e$ nur 
ein Mittel, nämlich das Blut Neiu Chriiti: 
weder der Tod, noch die Marter jener Welt, 
noch die Fälichlich eingebildete Vernichtung 
fan jte aufheben oder von ihren legativen 
Folgen trennen, Johannes firgt der jowohl 
verbeigungs- als drohungsvollen Erklä 
rung vom Slonmmen des Herrn fein md der 
stirhe Sa umd Anten bei, damit erflärend, 
dab die Heiligen feit an das Stommmen des 
Derrn glauben, auf dasielbe hoffen und jich 
nach Ddemmelben jehnen. Dann iteht aber 
auch das Sa, Aınen, da zur Veitätiqung des 
Selagten, zur deito jtärferen Verficherung, 
dab der Herr gewißlich Fonmen wird, zur 
Strafe der Ungerechten und zur Erlöfung 
der Frommten. 

Vers 8. Sch bin das A und das DO, der 
Anfang und das Ende, jpricht der Herr, 
der da Hit, der da war, und der da fonmnt, 
der Allmächtige. Der Nedende it Ehrüitus, 
Alles, was im 4. Vers dem Water zuge 
ichrieben wird, das eignet Jich der Sohn, 
der Sottesmenich bier an, zum Beweis jei 
ner Wejensgleichbeit mit dem Vater. Das 
Y oder Alpba Ht der erite und das O oder 
Direga der lebte Buchitabe im griechiichen 
Ylpbabet und Ichlieen allo Diele beiden das 
Sejnmte, Alles in fich ein. Es tit nichts 
denkbar, e3 fann Ichlichthin nichts ein (ver 
itebt jich: Mlles Widergöttliche ausaeichloi 
jen!) was nicht damit eingeichloflen wäre. 
Ehriitus bezeichnet jich Telbit als den Eriten 
umd den Yeßten, die erite Ilrjache und das 
Endziel aller Dinge als Subhaber der Herr 
lichkeit des Waters. Er tit der Erite, weil 
er ohne Anfang tt und alles Grichaffene, 
das einen Anfang bat, durch ihn geichaffen 
tt. Er tit der Lebte, weil Alles Erichaffe 
ne, Alles außer Ibın, veriramdelt wird, er 
aber bleibet derielbe von Sivigfeit zu Ewig 
feit: md auch, weil alle Dinge firr ihn und 
su ibm erichafften find, Seine Verderrli 
chung, zur Ehre Gottes des Vaters, it der 
Endzwee von Dafein aller Dinge, und das 
Endziel aller Dinge: Dieies Endziel wird 
aber nur dadurch erreicht, dab; die Ereatur 
nit feiner Serrlichfeit und in diejelbe ver 
flört wird. Dann it er aber ganz beion 
ders das A und das OD im Seilswerf. Er 
it der Hetlsgrund (1. Cor. 11), der Neidj$- 
gottesarund (Matto. 16, 16. 18; Epb. 2, 
20), der Inbaber aller Schätze der Weisheit 
und Erfenntnis, Col. 2, 3, der Gnade, der 
Serechtigfeit, des Lebens und der Seligfeit, 
(oh. 10, 11; 
erbabene Endziel des Seins der erlölten 
Greatur. Durch die Verflärung in jene 
Serrlichfeit durch ihn wird fie ihn verherr- 
fihen, in ihm ihr hböchites Glück, das 
Schauen Gottes erlangen, und ihm mit 
Nubm erböben in Ewigfeit. Der Allnäd 
tige. Der Nehova des alten PYundes, der 
jich mit Mbraham offenbarte als der all 
mächtige Gott (1. Mose, 17, 1), der id 
zwar in menschliche Snechtsgeitalt ernied- 
riate, aber nad Ttegreich überjtandenem 
Kampf der Zeiden umd des Todes aufer- 
standen fit und fich zur rechten Sand des 
Naters erhoben, alle Gewalt im Simmel 


Eph. 3, 8), und er it das, 
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und auf 
Feinde um Scheel } 
werden, jeine NWuseriva 
che Ichirimt, etit Die 
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den an feiner Seele Oder 
Menich geben, Dani 
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jehr ungern 
war er Fremd au $ 
num it dem Beibe ei de 
dient gegemvärtig, leine 
im Wirtsbaus, wo er ım 
batte rat 
Prediger auf md 
Serrn, da: 
fung Ttebt; md Dies 
iharfer Si 
und Liel; ibn nicht wien 
er gefonm 
Menich ve 
brad) den Werfebr 
sreumden ab, trat in 
Sünglingsverein, € 
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Apoitels der Zitdjee - Sollte Dies ı 
die niemand in Zweifel sieben fan 
Wahrheit, dat dir deine Scele ine 
jein muß; als die aanze Welt: u 
Wahrheit, dat; Niemand für feine 
wenn fie verfallen it, ein Löleneld 
fan. 
Der mächtige Katier Nuaniims Ni 
es mit ibn zum Sterben ainı. d 
fende Bekenntnis abaelcat | 
alles, und babe erfahren, dai | 
it.“ Wir werden alle die Erfah 
en, daf; alle Siiter diefer Welt, nacl 
wir doch oft rennen md io ni 
tig iind, in den Abarıınmd des Wicht 
fen dann, wenn der To> um ım 
tritt. Man lieit immer wieder, da’ 
ihren zuiammengeicharrten Schot 
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jelbit DORDREBEN; als meinten jie, ihn mit 
neben zu fonnen das tt Srriinn, zu 
dert Die Bünde ihres Weizes ie verführt. 
Die Nichtiafett der Welt lernen wir micht 
erit in legten Stimdlein fennen, Tondern 
uch Tonit in ernten Seiten des Xebens. Ein 


nöchte wohl all ein Dab md Wut 





ritr Seine belumdbeit Bug aber 
verm er jelbit Millionen Ddafitr bezahlen 
förmite, Diefer Preis wäre viel zu gering. 
Menn Eltern aufs tiefite betritbt Find un 
ı imibratenes Mind, Deilen Simmden Nügel 
zu toren Sarge find, lo tröitet die Welt fie 
richt der vornebuvte Wingang fann ih 
nen das verlorengebende ind micht erießen. 
md wenn jemand ein böles Seiwilfen bat, 
das Ihn in der Nacht den Schlaf vom 
Yırge Fernbäalt md Ibn mit Seißelbieben 
t, to Mcbt er wohl Fich nrit VBergniigen 
su zeritreuen rgeblich, Dre anflagende 
time, die fın Ztumden  geichiviegen 
pricht bernach mr To lauter. Was 
es dent Menichen, jo er die ganze 
aeivönne md nähnte doch Schaden an 
Seele! Die Serle mu ums mehr 
Die aanze Welt: Ddemm die Welt 
vergebt nit ibrer Nut, aber die Zeele gebt 
durch Das enge Zbor des Todes bindurc, 
tritt vor Gottes Ibhron, envartet den 
Zpriich de gerechten Nichters ibr Yos 
wird Sem Seligfeit oder VBerdammmie 
Welch eine Torbeit Mi alto, th an das 
zit bangen, was nicht bleibt, und micht Fiir 
d te si Sorgen, das umverganglich tt 
v r Yejer, dir tirit jo viel für dein täq 
ih Brot, fiir deine Dejundbeit, fiir dein 
Yinleben unter den Leuten, Fir dein Ver 
den vas tut du Air deine Seele? 
se Dr, wenn DM darauf antivorten 
mt ts 
antiporteit Du, Fan ich Ddemm 
irgend ehivas tun? Saat micht der S$err 
telbit, Der Meenicb fonne michts tun, daß 
zeele von dein Wann der Welt md 
der Zimde frei werde, fonme, men Teine 
ele verfallen tt, fir fie fein Lölegeld ge 
vn? Das tt allerdings die Dentittiaende 
ISahrbeit. Was baben die Menschen micht 
erincht, un ihre Seele zu löfen! Die Sei 
den Sdiens baben entießliche Selbitgud 
lereren auf Ich genommen: das nannten 
te Bube, md Ste meinten, durch hinmter 
ußibungen ibre Seele von den 


ttarfere Bı 
Samden des Nrdtichen zur löjen md jogar 
beben Itber die Soötter, Mich die Ehri 
des Mittelalters baben durch Entia 
ung und Durch Bermiqung genteint, Tich 
men aqnüdigen ott zu ftchern und dadurd) 
am beiten fiir ihre Seele zu jnrgen. Wir 
evangeliide Ehriiten erfernen darin nicht 
die von der die Detliae Schrift re 
det, wir verwerfen all Dielen Telditerväblten 
(Sottesdienit; aber It das alles, was ipir 
Gefe Zoll .. auf Die Frage: 
as fanm der Menich ael en, dontit er jet 
ne Seele wieder die Antivort mır 
Ianten: Nichts? Wir wiljen beijer zu ant 

%renichen fünmen fern Löfe 


ten term 
Scele geben: aber wir fen 
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try 


Pune, 


nen? 
Sa 


löfe ? 


vorten: Wir 
geld Fiir umire 
tt 1 € ner De! 
Des Menichen 
jeit Peben zım 
wir vertrauen auf 
eines Leidens md 


von Tich felber gezeugt bat: 
Zohn fit gefonmten, das er 
Lifegeld für viele gebe; 
ihn und auf die Hraft 
Zterbens, durch das er 
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unjere Seelen erfauft bat, dal Sie mım 
nicht mehr der nichtigen Welt gehören, jon 
dern ihm, dem ewigen Herrn der Seinen. 
Wenn Ipir ihn nicht hätten, dann wiirde 
dies Wort des Herrn uns zur Verzweiflung 
bringen. Mıum find wir getroit; wir wiljen, 
in mwejjen treue Sande wir unjere Seele 
befeblen Ddiirfen, nicht nur aut legten Ende, 
jondern alle Zeit, umd Stunde; der Herr 
pird Tte wohl beivahren bis an den Lieben 
jlingiten Tag. Weltliche Freuden. brauchen 
ir nicht und meiden wir gern. Denn mım 
jprechen wir: Was Ichadet es. dem Men 
chen, wenn er die ganze Welt verliert, aber 
jeine Seele gerettet wei? 


Des Herrn Schub. 
Gimmal, wäbrend feiner ITätigfeit auf 
der Injel Tanna, wurde Miflionar Paton 


durch jeinen treuen Dund Clutha aus dem 
Schlaf geweckt, indem das treue Tier an 
jeiner WBettdecfe zupfte. Geränichlos ver 
lief; der Erwacte das Yager, m einen an 
dern Miftionar, der jamt jener Frau mit 
ibn im Mifitonsbanfe schlief, zu wecken. 
Nach einigen Mugenblicen machten die 
Freunde im Slanze eines grellen Lichts die 
Entdeckung, dal fie von bavaffneten Wil 
den mmringt waren, welche an die irche, 
jowie an Die llnzäaummmgen Feuer ange 
legt batten. Die Feinde enivarteten nichts 
anderes, als dal; demmächit alles in Slam 
iteben werde, und gedachten, die In 
alien der Niederlaifung bei ihrem Flucht 
verfuch zu töten. 

Milfionar Baton jtitrzte nach dein bren 
enden Zaun und riß ibn auf, um Die 
Flammen vom Haufe abzubalten. 

Blößlich, durch ‚eigentinmliche Schatten 
veranlafjt wandte er fich um umd erblickte 
hinter jich jteben oder acht Wilde mit auf 
gebobenen Kenlen, während andere ichrie 
en: Zötet tun! Tötet ihn!” 

Der bedrobte erbob das 
(Sebet md Ipracı darauf mit feiter Stim 
ie: „Wagt ibr es, mich zu töten, jo wird 
Sebova, mein Wott, euch dafiir trafen. 


ten 


Derz in ermiten 


Wir baben euch alle lieb: ihr aber wollt 
uns dafür, dah wir euch Gutes tun, töten! 


Ilnier Sott iit bier, um uns zu Jchiigen!“ 

Der Miffionar erzählt weiter: Sie 
ichrieen vor Wut ımd emer drängte den 
anderen zum eritin Schlage; aber der Un 
jichtbare bielt te zuriick,  Imter feinem 
Schilde war ich imwerleßbar, und es ge 
fang mir itberdies die Flanımen von unie- 
rem Säuslein abzubalten. 

Sn dieiem  jchredlichen Augenbüid ge 
ihab etwas, auf das ich mit bejonderer Vor- 
liebe als auf ein direftes Dazwiichentreten 


unferes Gottes zurücfblide: Es erhob jich 
plötlih vom Süden ber ein gewaltiges 
Brauien, in mwelhem die Wilden jotort 
einen von  beitigem . Negen begleiteten 
ichreeflichen Orfan erfannten, wie er nicht 


selten bei ihnen vorfommt. YJugleich trieb 
der Sturm die Flanımen von unierer Woh- 
mung fort, während der tropiiche Regen in 
Strömen fiel. Dies alles: der britllende 
Orfan, die umaufbörlich in heftigen Negen- 
itrömen jich entleerenden ichwarzen Wolfen, 
uim., verießte die Wilden in jolhen Schred, 
dab fie anfingen fich zurückzuziehen, etliche 
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mit dem Ausruf: „Das iit Jehovas Ne 
gen! Wahrlidh, ihr Gott Jehova jtreitet 
für fie und hilft ihnen! — Laßt uns fort- 
ziehen!“ 

Wir aber, al3 die Gefahr vorüber war, 
gingen ins Haus und bradjten vereint dent 
Herrn, unjerem Gott, Breis und Danf dar. 





Gin bißchen religios. 


Man macht ein bifschen mit, man liejt ein 
bischen im Neuen Tejtament, vielleicht be 
tet man ein biächen; ınan ijt ein biächen 
zerfnirjcht vor der Kommunion, aber wie 
viele andere Bilshen haben daneben noc 
laß, ein bischen Mugenlujt und ein bischen 
Fleiiheslujt und ein bifzchen Unfrieden, und 
ein bichen Glaubensunficherheit, ein bi 
hen Zuverjicht, ein bischen Schuld und ein 
bischen Gnade. Ein bischen warın und ein 
bifchen Ealt, ein bischen Tod und ein biy- 
chen Lehen! Wo kommt man jchlieglich Hin 
mit feinem Bischen? Gin bijchen in den 
Simmel und ein bifschen in die Hölle? Der 
reihe Süngling war ein bischen religiös, 
fam zu Sejus und ging betrübt von dan 
nen. Ein biichen religiös it auch jeder, 
dejjen Herz dein jteinigen Boden gleicht, der 
das Wort hört und es alsbald aufnimmt 
mit Freuden; aber er hat nicht Wurzel in 
ih, jondern ijt wetternvendiih; wenn jich 
Trübjal und Verfolgungen erheben um des 
Wortes willen, jo jtrauchelt er al3bald. 

Ein bischen religiös war SHerodes, der 
Sohannes firrchtete, denn er wuhte, dab er 
ein gerechter und heiliger Mann war, und 
beadhtete ihn, und wenn er ihn gehört, tat 
er viele Sadjen und hörte ihn gern und lieh 
ihn eines Tages enthaupten. — Ein bih- 
chen religiös iwar Demas und hat die Welt 
lieb gewonnen, Paulus verlaffen und fit 
nad) Theffalonich gezogen. — Ein bichen 
religiös ivar der gute Könia Agrippa, denn 
e3 fehlte nicht viel, jo hätte er fich von Bau 
Ius überreden lafjen, daß er ein Chriit wir 
de, und er blieb, wa er war, D, unire 
arme BischenEhriftenheit! Und doch jagt 


der Herr: So ihr Glauben habt als ein 
Senfforn. Sa, aber der Glaube iit nicht 


zufrieden mit einem Bihshen. Das bifichen 
lebendiger Glaube will nicht ein Bifschen 
bleiben. Das Fünflein will zum Feuer 
werden. D, es iit ein lebendig, ichäffig, 
mädtig Ding um den Glauben, jagt Lır- 
ther. Glaube ift ein göttliches Werf in uns, 


das und ummandelt und neu gebiert aus- 


Gott und neue Menden aus uns macht. 
Der heilige Gott tut ganze Arbeit. Er hel- 
fe uns aud) aus dem Bitschen in die Fülle. 


Was dann? 





‚ Sn einem Saal lag jchon jeit Wochen ein 
junger Mann an Zungenihmwindiucht. Mit 
verhältnismäßig wenig Schmerzen und 
deshalb voll Hoffnung auf baldige Gene- 
fung wollte er nie vom Sterben etwas bö- 
ren. Dies war mir, die ich den tötlichen 
Ausgang jeines Leidens wohl voraus jah, 
oft ein rechtes Anliegen, und ich bat den 
lieben Gott, Er möge mir doc) helfen, die 
Bedanfen des Mannes auf die Ewigkeit zu 
richten. 

Da befuchte ihn eines Tages fein Fleines 
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Töchterlein, Er war jehr erfreut und plau 
derte nit dein Sinde diejes und jenes, was 
jie alles miteinander machen wollten, wenn 
er heimmfäme. Nachdem nım genau beipro 
chen, ob der Spiß zum Abholen mitdiirfe 
und welchen Sruchen die Mutter baren Tolle, 
jagte das Kind: Aber Vater, wenn du nicht 
mehr font, Ivas dann? 

Der Mann wußte feine Antivort, „a, 
was dam, Schweiter?” jo rang es Tich 
angitvoll von jeinen Yippen, als er des Stin 
des Worte nicht mehr los werden fonnte. 
Nun, mir war durch das Kind der Weg zu 
jeinem Herzen geöffnet und ich Fonnte ıbn 
bimveijen auf den, der Fiir ung geitorben 
it. Noch manches Wort des Trojtes durfte 
ich ihn jagen, bis er mır drei Wochen nad) 
ber auf jene Frage: „Was dann?” er 
fahren durfte: „Und danır, o dann, wie 
wird's jo jelig jein!” 


„zinigte Staaten 


Minnejvota. 


Mountain Zafe, Minn., Septen 
ber 2. 1919. Seitdent von bier der leßte 
Bericht in der Menn. Nundichau erichien, 
iit in mancher Sinficht eine Veränderung 
zu verzeichien; das iit jowohl vom Wetter 
zu jagen, das jeit mehr als einen Monat, 
nachdem wir im WVorfommer jo viel Negen 
hatten, jett anhaltend troden und auc 
ziemlich Firhl fir diefe Nabreszeit ift, To 
daß die Dreicharbeit ohne bejondere Unter 
bredung getan werden fanı, Dann ift 
bier auch, troßdem die Ernte mur ziemlich 
ichiwac ausfällt, ein befonders reger Zand- 
handel entitanden; es wird gefauft md 
verfauft wie wohl nie zuvor, und zudem 
iverden Breiie bezahlt, die man ich bor 
Sahr md Tag nicht gedacht bat. Land fo 
itet bier jet von $100 bis $200 den Mfer, 
je nadıdem die Verbefjerumgen darauf find, 
und aut bebaute armen auch bedeutend 
dariiber. Much in der Stadt wird gebmut 
und verbeffert, gefauft und wieder verfauft, 
dal fait jedermann jich darüber wundert, 
iwie fich alles jo bald verändert. Man wird 
bei dicler Gelegenheit der io ichnell aufein 
ander folgenden Veränderungen, wobei 
mander fait allauiehr den Gewinnt tm 
Auge hat, mehr wie je an den Nusipritch 
unfers Serrn und Meilters in Lırfas 17, 
28. 29 erinnert. 

Von denen die die Farmerei aufgeben 
und zur Stadt ziehen, find folgende zu nen 
nen: 8. 8. Falten baben ihre Jarın an 
ihre Rinder verpachtet und haben ich im 
nördlichen Teil der Stadt ein jchönes zweck 
entiprechendes Wohnhaus gebaut und ge 
denfen dasjelbe, jobald es fertig fit, zu be 
ziehen; eben dasielbe tit auch von Nac. 9. 
Balzers zu berichten, die Tind eben damit 
beichäftigt, jtch ichöne Sebanrlichfeiten auf 
zufiihren, die fie jo bald als möglich al? 
ihre zufünftige Seimat bewohnen wollen. 
Noh, A. Reimers haben ihre jchöne Farnı 
an ihre von Montana zuricgefehrten Kin 
der, 3. 3. Reimer, verrentet, und haben 
ich im öftlichen Teil der Stadt ein Heim 
acfauft. Sp. E. Peters von Bıutterfield 
haben jich den MWohnplag mit einigen Afer 





17. September. 


Land von Witwe ©. Nahır fäuflich erwor 
ben; 3.8. Die, aus der Nähe von Dar 
fur, haben 3. ©. Schröder abgefauft und 
Dr, 9. %. Walls, der viel Arbeit und Zeit 
in jeiner Braris mit den Stranfen verwen: 
det, hat Jich ebenfalls entichlojjen, die Far 
inerei aufzugeben und fernerbin init feiner 
santilie den Blaß zu bavohnen, wo Witwe 
And. Deier eine Neibe von Jahren ihre 
Setntat hatte, welche er jich fäuflich erivor 
ben bat, um dann mehr Zeit zu feiner Ar 
beit als Sinochenarzt verwenden zu Fönnen, 
Wir könnten dieie Lite von Veränderun 
gen noc) bedeutend länger machen, doch bre 
chen wir bis auf weiteres hiermit ab. Da 
durch mun, daß manche Farıer den oben 
genannten Wechjel machen, gibts auf den 
betreffenden armen eben auch ipteder 
Wechjel und Veränderungen. 

Ye eine Kamtlie mehr als manche an- 
dere Schiefialsichlägen und Unglück ausge 
jegt iit oder davon betroffen wird, zeigt 
folgender Vorfall: Maria, die älteite Tod) 
ter unierer Wejchiwiiter Abr. E. Diek3, ver 
unglitcte vor bald zivei Sabre, als jie eines 
Abends aus der Sirche nach Haufe ging, 
auf den Seiteniteg derart, dal; jte jich einer 
Operation am rechten Senie ımterzieben 
mußte md eine Neihe von Wochen tin hie- 
jigen Betbel Hoipital gepflegt werden mul 
te umd erit nach Monaten völlig bergeitellt 
war; vor etwa 2 Monaten traf ibr wieder 
das Unglück, als jie mit noch einigen ande 
ren eines Abends bei ziemlich unebnem 
Wege aus einer Abendverjanunlung auf 
dem Heimmege war, dab fie fich das Iinfe 
Kine auf Derjelben Weile wie vorhin be- 
ihädigte und die Folge war, dad; fie wie- 
der operiert werden nmdte. ebt, nachdem 
fie Ihon aus dem Hojpital entlaffen und 
daheim bei den Eltern gepflegt wurde, fiel 
fie heute morgen jo unglidlich, dal; der 
Schaden wontöglich noch arößer tit wie vor: 
ber, md fie muhte fich zum dritten Mal 
einer Operation unterwerfen, um die ge 
brochene „Sinteicheibe“ bloßzulegen und m 
Ordirung zu bringen. Da aud) ichon ande 
re lieder dieler Familie jchiwere Yetden 
durchgemacht umd ich Operationen unter: 
zogen baben, jo it ihnen Teilmabime von 
unferer Seite und beionders der wahre 
göttliche Troit vonnöten und gewititicht. 

x. €, Did. 
Montana. 





Puitre, Montana, den 29. Nuanit. 

Dir, I. Br. Wiens, jowtie allen werten 
Nundichauleiern, einen Grufz des Friedens 
zuvor! ‘ 

Nachden: ichon wieder eine Zeit verflof- 
ion it, jeit ich das lebte Mal an die werte 
Numdichau schrieb, jo wollte ich heute ver- 
juchen, einiges zu Wapier zu bringen, zu 
mal beionders in der vorletten Nummer 
feine Slorrejbondenzen waren, welches m 
diejer arbeitsreichen Zeit auch mit andern 
Zeitungen der Fall it, dah die Verichte nur 
jpärlich find. 

Mit der Ernte find wir in dieier Gegend 
io weit, Nah; ichon sehr gedroichen wird, 
welches des aiinitinen Wetters wegen ud 
aut vor fich gebt, wenn anders an der 
Dreihmaichine alles in beiter Ordmung 














1919. 


Der Ertrag fällt verichieden aus, 3. 
Land, welches vergangenes Jayr 
gebrochen Zt, u nd den Sommer durch) brad) 
gelegen bat, da gibt es bis I Bujchel vom 
Afer, dagegen un alten Yande, und wenn 
die Saat noch ziemlich Frub in die Erde 
gebracht worden, tt das Ergebnis 5'2 Bu 
ichel von Afer, welch) legtere Suumme mei 
ne sind er durchicehnittlic) vom Afer aud) be 
' 


bleidt. 
N, jolches 


esunmen haben, »Dafer haben jie LO Buche 
Flacys wird es jo bis 2" Bu 
ichel geben, doch der Ihöne Preis von iiber 
ichs Dollar macht ja immer die Sunmme 
preiit bis $2.35 das Durjchel, 
I Weizen tt. ES tit mir 
wenn die Ernte 


befommten. 


1% Ne 


Y 
Yılara 


aus. UElzch 
welches dann No. 
das immer ein Sebeinmis, 
auch nur Ichiwach ausfällt, er dabei doch | N) 
hoch im Teit jein fan. Solder Flachs, 
welcher erit nach dein fetten jehiveren Ne 
gen aufging, Itebt jegt in der Vliite, doc) 
itbrigens iit er dichter wie der erite, aber ob 
er im Kern jo ausivadyfen wird, wie der 
erite, das wird Jich dann ja nach den Wit 
terungsverbältniffen richten, zumal Die 
Nabreszeit jchon ziemlich weit vorgejchritten 


it. Doc bi3 ausgangs September oder 
anfangs Oftober fanı er reif lein. 
Der alte Br. Wilhelm Martens, welcher 


vor dier Wochen nach Borden, Zasfatche 
wan zu jenen Sindern auf DBeluch fuhr, 
it noch micht zuriick, Doch wird er in diefen 


Tagen erivartet. 

Bon Stranfbeits- oder jogar von Sterbe 
fällen fan ich von Dieter Anfiedlung nicht 
berichten, außer, dal; bie md da ein Som- 
merfranfbeitsfall vorfonmmt,. Much von an 
dern Unglüesfällen fan ich nicht berich 
ten, außer, was ich ja Ichon tur legten Be 
richt ichrieb, dal Br. 3. I. Towws fich bei 
einem Mutounfall den rechten Arm dicht Dei 
der Hand gebrochen hatte, welcher aber ehr 
bejfert, to dat; er jett bald arbeitsfäbig it. 

So find noch einige, welche dieje Gegend 
verlallen wollen ımd andersivo ihr Seil 
veriuchen wollen, und zwar aus dem 
Srumd, dal; es bier zu wenig regnet. Doc 
ich denfe, wenn jolche dariiber ichauten, md 
den Detrag der Ernte, welchen es 

Tiirre dennoch gegeben bat, dann jollten fie 
nicht zu voreilig fein mit dem VBirndelichnit 


ren. Es fonimen andere, das beift, beilere 
geiten. Stier bleibt fein seld Setreide Ite 
ben, wie man joldes von andern Staaten 


lieit umd bört, vo fie Negen im Weberfluß 
gehabt haben. Ich meine diefe Gegend, 
nicht Suverneb, Chinoof oder Sndro, denn 
da haben jte ichon das dritte Sahr eine 
Sehlernte. Doch ein jeder mu jo zuieben, 
wie er eben durch dieie Welt Fon itt, denn 
wir find einmal in diefer Welt. Doch auch 
bier könnte wohl das Schriftwort ange 
wandt werden: „Die Welt liegt im Argen“, 
denn „Dornen und Diiteln joll er dir tra 
gen dein Zebenlang.“ 

S af. MT 


bießen. 
Oregon. 


Sebanon, Oregon, den 4. September! 
Werter Editor! ch will verfichen, ehivas 
von meiner gg von Winton, California, 
nah Lebanon, Dregon zu berichten. Sch 
fuhr auf einen leichten — mit Pferden, 
und dann fann man vieles jehen, 


troß der. 


Zlennonitifche Bundfihan 

Air, mein Sobn, ich und meine Jrau 
fuhren am 10, Juli von Winton fort. Als 
wir eine Viertelmeile gefahren waren, bradı 
uns die HSinteradhie, und wir mußten uns 
eine andere Achie von zuhaufje holen. Wir 
hatten zum Glück noch eine ‚aber jie war 
länger als fie jein jollte. Wir mußten fie 
bio in der Schiniede kürzer machen und 
auch eine Neife auf einem Nade anzieben 
laljen. Darnı war alles in Ordnung. 

Es nabın uns zivei und einen halben Tag 
bis Sacramento. Dann fuhren wir nod) 
andertbalb Tage nordöltlich, unjere Sein 
dor zu bejuchen. Dort blieben wir adht Ta 
se. Es war dort jehr jchön, und wir ha 
ben ums dort eine M ablzeit Fiiche gefan 
gen, da der Flulz nicht weit ab war. Al 
terlei Objt und Semitle war im Sarten ge: 
ig. Die Gegend tit jehr fruchtbar, und 
wir haben da in Eldorado County große 
und gute Weizenfelder gejeben, und Obit 
baume und Weinitöde waren voll Frudt. 
Einige der Weinitöcke waren jechs Zoll dick, 
day ich Tagen mu, da ich Tolche noch nie- 
mals geteben hatte. Aber bevor wir nad) 
Dafdale (eine Stadt) famen, haben wir 
nur elendes Gefreide md dann auch nur 
jolcy schlechtes Land geliehen, daß feiner 
darauf wohnen faın. Dann zwiicdhen Daf 
Dale, ZYodi und Modaito eine große Fläche, 
im Umfreile viele Meilen weit, tit iwieder 
jolch Ichönes Yand, dal es auf der Erde 
SHottes nichts bejjeres geben fann. Es it 
eine Art. lehmiges Land umd foitet per Mere 
51,000. Es ijt aber auch jo gut eingeric)- 
tet, dal es iiber mein „Nachdenfen“ aehet; 
denn man fann überall int Felde auf pai 
jenden Stellen das Waffer haben. Man 
braucht nur Die Wajjerröhren aufzudreben, 
und dann font das Waller und gebt hin, 
wohin man es haben will. Es tit namlich 
immer da, wo das Waller heraus fomimnt, 
eine fleine Erhöhung, und das Wafjer gebt 
nach allen Seiten umd verteilt ich im YFel 
de. Das Wafler wird durch eleftrijche 
raft aus der Erde gepumpt und dirc) 
Möhren bingetrieben, wo man es haben 
will. Es heißt, man fann es auf einen 
zehn Fuß boben Hügel jehr leicht binauf- 
treiben umd ms Feld binablaljen. Ob es 
io it, farn ich nicht behaupten; aber es Hit 
dort etivas hügliges Land mit fertiger Be 
wällerung angeboten worden zu $1,000 per 
Here. Das it m Modalto Evo. und Eldo- 
rado GCo., Cal. 

Dann kamen wir durch eine jtolze Stadt, 
die beilzt Marevell. Dort ihöpfen die Leu- 
te mit einer Dampfichaufel Hold aus dem 
lub, und es icheint fich zu bezahlen, denn 
die Stadt Scheint die reichite in der Welt zu 
jein, aber auch die ippigite. Mir fan der 
Sedanfe: Bier möchte ich nicht wohnen, — 
und wir fuhren auch Ächnmell durch. Nett 
waren wir ichon jteben Tage auf dem We 
de. 

TDamı-famen wir im Saframentotal an. 
Da iit es aber jchön. LUeberall jaben wir 
große Weizenfelder mit großen Nehren umd 
ertra guten Körnern in den Nehren. Much 
Neisfelder waren da, deren Ende wir nicht 
abieben fonnten. Hierauf fanıen wir in 
die leßte Stadt in der Ebene, dann ging es 
in die Berge. Da waren feine Farmen 
mebr, jondern alles Berge und Steine. 


> 


Aber gutes Waffer für uns und unfere 
Verde haben wir inner gehabt. Das gute 
Heu in den Bergen fojtete nur $30.00 die 
Tonne, Aber es gab da frunmme Wege, die 
uns um die Berge herum führten. End 
lich famen wir, fo um jieben Tage, wo das 
Wajfer vom Berg ihon aus Quellen ber- 
vorjpridelte. Da waren wieder fleine 
Städte und Eleine Farmıen. Aber die Wege 
waren jo, dab nich jekt no) graut, wenn 
ich daran denfe. Aber daran Jind die Muto- 
mobile jhuld; den die Famıen von vorne 
und von hinten. Es ijt beinahe eine Plage 
ut ihnen, wenn man jeßt jo weit it 
Pferden fährt, denn die Wege find in den 
Bergen gefährlich jchmal und die Sruften 
auf Stellen 300 und mehr Fuß tief. E38 
it wirflich jchwindlich, herunter zu jehen. 
Die größten Bäume da unten von oben ge- 
iehen, jehen jo Flein, dal; Kinder damit 
iptelen fonnten. Ich dachte, dah; die Eifen- 
babn auch jo hoch ginge, das iit aber nicht 
jo, denn fie gebt 200 bis 300 Fuß niedri- 
ger als dir Wagenwege, immer den Wai: 
feritrömer entlang. Der Wagenmmweg . ‚nt 
fernt fich oft jo weit von der Bahn, dab ur 
fie ‘: gelang nicht jehen und auch nichtS van 
ir bören, bis wir zu einer Station "nn: 
men. Sch denfe aud), daß dr Mageniorge 
tiger Jiro „ls Die Eifenbayı, wert Diele 
im ser Sem Quf der Flitffe folzt 

stieder ıır$ einigen Tage: waren wir 

Soda Sp’ :ngs. Mber zum rechten Soda 
Zıring far man ohne zu Dezablen nit 
Yvm Wagen nicht fommen; dem das tt 
pt jchon ses extra verzeu.n: und muß 
bezahlt werden. Alfo alles hat ein End. 
Endlich Fanıen wir auf die Höhe der Berge 
umd fanden dann eine Ebene To jehön, als 
wenn es feine Berge gegeben hätte. Nur 
die zwei arößten Schneeberge, im Norden 
der Cheiter ımd im Siinden ein andeser 
Schneeberg, lagen fi) gegenüber. Sie jind 
15 Meilen von einander entfernt, und j9 
groß ungefähr ilt auch die Ebene. Da it 
ehr reiches und tragbares Yand. Da jtan 
den auf eimer Quadratrute drei Fleine 
Saufen Mlfalfa, jolde, als ein jiarfer 
Mann auf einmal beben fann. Die Xeu: 
te fonnten bein Mufladen nicht zwiichen 
die Saufen fahren, jondern mußten an der 
Seite bin und zurück fahren. Ich Habe 
ihon viel gearbeitet und geiehen, aber die: 
jes iiberbietet noch alles. Aber hier ift uud) 
jo viel Wafjer von den Schneebergen ala 
jie nur brauchen und aud) jchönes Klıma 
nicht heiß inn Sommer und im Winter ricji 
zu falt. Da find auch viel Sägemübien 
ringsum, die bezahlen $5.00 den Tag für 
Arbeit. 

» Dann ging es wieder hinunter, und ud) 

das Waffer ging mit uns. Das Hinabfah- 
ren geht eben jo ichlecht als es hinauf ging, 
wo es teil it. Es wird beffer werden, 
wenn die Wege erit fertig find. 

Endlich famen wir auf der Srenze zı0t- 
ichen California und Oregon an und fuh- 
ren nad) Aihland, einer Stadt in Oregon. 
Wir fanden bier auch fhöne Weizenfelter, 
Alfalfa, lee, gute Gärten und jontehr. 
Die Reije von ungefähr 728 Meilen haben 
wir in 26 Tagen gemadt. 

Sch hätte noch mehr zu jchreiben, aber c3 
wird zu lang. Meine Söhne find jet aus 








b. 


der Irımee heraus und alle bier, nur 0 
bann it noch in Sdayo. Er jagt, er »er 
dient 55.00 den Zag. und noch mehr Für 
Ceder. Zaumpfoiten inachen, 

Mit Srui; am lieben Editor und LVelvr 
bon 

Yuguit Shbimmelpftenuig. 


TCanıda. 


Manitoba. 


Steinbadb, Man., den 4. Septen 
ber. Die Farmer jiw bier gegemvärtig 
jehr mit Drejchen beichäftigt, Das Wetter 
iit ja übrigens aucd) ziemlic aiimitig, außer 
dai es ein pcar Mal wegen Regen etwas 
Berjäaumnis gegeben bat. Der Menich 
Denft und Gott lenft. Die Ausfichten 
iparen etivas vor der Ernte jo,daß man 
ji) vom Weizen von 20 bis 35 Burchel von 
Yere veriprach, wohingegen es jeßt mur bei 
einigen bis 20 Buichel fonmt. Die 
meiiten befonmmen weniger, jogar unter 10 
Buschel, und auf Stellen mur von jebr ge 
ringer Qualität. Die Urjache it der Moit 
der gefallen war. Yır Negen bat es nicht 
gefehlt dieien Sommer; nach menjchlichem 
Dünfen regnete es foit zu viel, jo hat auf 
Stellen das (Wetreide auch noch von der 
Nälje gelitten, it auf Stellen jogar total 
zu Grunde gegangen. „Sa to tt es, auf 
Bläßen, jo wie im Weiten, gibt es wegen 
der Trocenheit nicht was und bier war 
Seucdhtigfeit genug, und doch hilft es nicht 
genug, wenn auch die Feuchtigkeit da tt, 
wenn nicht das Wedetiben folgt. um, lo 
haben wir hier noch nicht zu flagen, fondern 
dürfen danfbar jein, da es noch jo viel 
gibt, dal; zur Notdurft da jein wird. Sch 
hörte itberm Telephon beiprechen, dat die 
Zeute neben Dem Drejchen auch noch jebr 
beichäftigt ind mit Deumtmachen, Inden es 
vor der Setreide-Ernte auf vielen Stellen 
wegen der großen Näfle micht aing. So 
wird wahricheinlich auch noch etwas Fir 
nich los ein zu faufen, ich brauche cehva 
4 Xovad für zer Stithe, wenn .ich noch et 
was Spreu und Stroh zu Dilfe nehme. 

Gejchv. Kornelius Natlaffs von Herbert 
jind vorige Woche Steinbacher Bürger ge 
worden und haben ibr Baus bezogen, wel 
ches jie jchon friiher gekauft hatten, Was 
für eine Beihäftigung Tie Jich werden an 
pafien, fann ich nicht mit Beitinmmtbeit ja 
gen. Sie haben Vieh und verichiedene au 
dere Sachen und Begenitände mitgebracht 
Mit dem Jarıner mit Namen Aranz Gorz 
zen nahe Schönfee, der ichon bedenklich au, 
Zyphusfieber mebrere Iage gelegen bat, 
foll es etwas beiiern, heifentlich wird er 
noch einmal genelen  llnfer Doftor den 
wir bier wieder haben bat in jeiner Bro 
tejfion viel Arbeit. Es lohnt fich daber, 
dal; Steinbac, einen jtebenden Arzt hat. In 
Steinbach) ıit jeit Dienstag auch Die Schule 
wieder im Gang. Bier Lehrer find jchon 
angeitellt und der fünfte wird wohl noch 
gemietet werden, indem die Privatichule 
eingegangen it und die Schüler zur Diit 
riftihule binzugetreten find. Die Schule 
jteht jeßt unter der Leitung des Prinzipals 


Mennonitifche Kundfcehan 


Abraham B.. srielen, Der bier jihon vor 
ber als jolcher fungierte, 
liche Jahre in der Bretmaer Schule als Zeh 


rer tätig gewejen it. Xebt wohl, und der 
ud 
Mit beiten Briben 


Derr jegite euch und gebe euch viel 
Kraft in Eurer Arbeit. 
von euren geringen Ntorreipondenten 
Seinrid Reupel. 
Kachjag, am 6, Sept. Es bat des Mor 


Mutı 


i 


gens wieder etwas gereanet, allo wieder 


Dreicher. jeitern, 


Berjanmmis fiir Die 
sreltag, war auf Deuboden bei Deinrid 
Ihiejfen Ausruf, imden die ziver Print 
Seinrich und Beter Ipiejlen, nächitens nad 
Alberta ziehen wollen; ivie 05 ftch bört 
ben jie jich dort armen gefauft, md wol 
len Jich dort allo weiterbin beiimiich a 
Ken. Giner gebt und der andre ko 
bleibt tm Wechiel. 

Vorigen Dienstag, den 2., war in ım 
jerem Betbauje Begräbnis, die Veritorben 
ivar die Battiı des Schinitfi, ı 
ende Steinbachs wobndaft. Sie binterlie 
ihren Gatten init noch jechs Fleinen stm 
dern. Zie war ichon eine längere Yeit lei 
dend an der Schtwindrcht 

Ob unier 2. Verwandter, Berhbard Ri 


’ 


dert, Oflaboıma, bei Mori, tpieder wird 

fonmmen, Startoffeln ausmachen To vie 

riges Kabr? Es joll nähitens los geben 
Seinrib Ren 


Dentich) Wimiichle, Aufliich Polen 


Vrelgeliebte Kinder! 

Wir winichen Gnch 9 
jeinen gnädiaen Bertand fiir da: 
umd ganz bejonders fiir das eivige Yo 
Liebe Stinder! ! 
baben wir beute erdal 
esreude jchon einige Deale gelefen. Bir ı 
bielten jichon Ende April eine fleine Na 
rich von Heinrich (weil er nn Dienit war) 
durch das Note Kreuz, I vr Zpra 
ce geichrieben, dal; ihr noc | 
aelund waret. Wir ichrieben auch auf al 
che Werle wieder zuriick (Mir Daben al 
nichts erbalten). 

Sch will Euch zuterit berichten, da pH 


GSuren 


noch alle au Yeben und jo mittelmantia ge 
und md, Vor zwei Sabren md auch ei 
sahr zurii war ich viel franf, jeht al 


bin ich Tehr viel beifer. Mutter macht 
jeden Winter em Schiveres Kr ! 
durh. Kinige Male war fte chen Sonı 
franf, daß man die Soffung anf Weiler 
werden fait aufgab. 
Yungenentziimduna, aber fie leidet ach an 
Schwoindjucht. Von Suiten sit fie Telten 
fret. Die Krankheit, von wolber Du 
iehreibit, it auch bier, veionders im Winter 
Dim md wieder Tind auch Berionen } 
geitorben. (Bäntlich Die Alır.) 


y 


Wilbeln bat jich Dielen Winter verbei 


x a r tz 29,2 
Mehrenteils war e 


\ 


Jyaran 


ratet mit Seinrich Klieiwers ILocdyer Wei 
t3a, welche friiher in Stoefoft wohnten. fett 


aber bier auf David Bartels Stelle wohnen: 
Die Hochzeit war am 16, Sanitar, aeradı 
an jeinem Geburtstag. Mber am IT, Mai 
wurde er zum Militärdienit eingezogen. 
Tab das fir uns alle ein grodier Schmerz 
tt, fünnt Sbr Euch denfen. Wir befamen 
dieier Tage einen Brief von ibm, in wel 


tmT, 05 





17, September. 


hei er jehrerbt, dab; cr frank md in vi 
t 


en. Sott 


ı Wwrmder fi amd erbört Gebete. 
Er bat uns b Dieier «Jeit wunderbar 
evahrt ı bt, auch als die Hefe 





cabe waren, ja lfogar tr ım 
ort, umd Die Mirgelm durch Yiiren 


umd senlter bereinfanten. $ott Dat ums 

ber alle bewahrt, nur die Woblaemuts 

Stell rate ab. (Es tit Dieles Die An 

Vartels Stelle) Gott lenfte es jo, 

ıt t Ztimmden dauerte, 

tr fommen soir Wott nicht genug 

mi v llemm reichlich ver 

’ t tt Yen ivir haben bis jetzt erit gu 

{ { , 1cHabt 

» deti och Tuner Die Schneide 

rei, Mimalta balf fritber naden, aber jeßt, 

ı Zerldelnt fort Dit, muB Me mehr Yandar 

str baben auch noch ein Mädchen von 

Yod3. sur sabre 1916 wurden arme $tin 

) x003 bierber zur Verpflegung ge 

bracht. Wr mabmen auch eins auf. Sie 

It sried Sie war 13 Sabre alt 

te Deutichland in der Se 

It 0b ve ıtter fa öfters 

ıD bielt Ttch bier dann 

inige ISocheg bei ıms auf. Zie bradte 

ch) Kadcben ınrt ınıd voll 

to] r mm ringen, da Me aber fiir das 

ein D Ztelle fand, jo bebrel 

ten wir Das Tieben Sabre alte Mädchen 

end noch Iiber em Sahr. Worigen Som 

ter rente Diele ‚Srau Ibrent Manne nad 

ach Deuti ) md nadıiı Die Minder unit, 

aber Die 75 ılteb bei ts, Denn Te moll 
te micht gerne bon uns fort. 

lt ich noch etwas von einigen 

sten chte (Seitorben Find um 

r Io ir Dettrich Mablaff, jem Bruder 

Neanıin ter Naßlarfts ara in Ne 

1 rau, Safob Foths 

Tochter Yndla, der alte Andreas Schmidt 

i \ Di einrich eyotb 

Sofob Fotbe Som) brad 

er Belepenbeit den Jul umd en 

I m el \ ynanır Stlie 

tricd m Lie alt Xxvpbus ge 

- Voonbard tt beim 

fen. Diele alle find vor uns 

eingegangen md wenn fie 

Dier einen Blaubensfainmpf gefänmmft baben, 

danı ruhen Tte mın aus. Der liebe Herr 


zubereiten tr Dieler 
erniten Seit, io Die Laubeit ımd Gleich 
altltigteit gegen eine angebotene Gnade jo 
3 mt amd der riede unter den Wolfern 
der Erde weggenommen vHt. Of. 6, 

I. Sa, liebe ftinder, wollen uns von nichts 
bier aufbalten oder binden lafjen, was ums 


} 
[23 
Sr Wr Sy ınır er lan Fıyıryr DI 
sch Aiitnitelsiegen raliven Tann. xvenm 
2 « 
„ 


wolle auch ums mehr 


ipir eftander Der auch iricht niehr fehen Toll 
t was ir gerne mochten, welches aber 
wohl Fan aeicheben wird, To mollen wir 
einander doch bei Sein eben, welches ums 

rlichFer: ecrworden it. Ber Serr 
arbe, dab wir ums dort alle treffen möchten 
Yıın roch einen berzlichen Oruh an Euch. 


Zeid olle Gott befoblen. Eure Eltern und 
(Seichwilter, 

9 md M. Seiter. 
(Da ich darıım angebalten wurde, wenn 


ich eimmal einen Brief von Polen erbalten 











1919. 


würde, jeibigen doc im den YJeitungen zu 
veröffentlichen, dantit alle, die von Polen 
find, doch auch etwas von dort erfahren 
fönnten, jo lafle ich obigen Brief bier ver 
öffentlichen, welchen wir am 22. d. W. er 
hielten. Es ilt Diefes der erite Yrief, den 
wir erbielten jeitden der Strieg ausbrad) 
5. 8. Seier. Balfo, Ofla.) 


„Bonväarts“ 


Brief aus Dentichland. 

(Aus Unier Befucher.) 
Friedridy Woyfe trberreichte uns den fol 
genden Brief zur Veröffentlichung: 


Danzig, den 24. Juli 1919. Ber 
Sriede Sottes jet Euch zuvor gewinicht. 
Lieber Schwager und liebe Schwägerin 


Serrn 


( z 
glbi 08 


nebit Stindern, gelumd find wir, den 
jei Danf. Wach vielem Warten 

endlich mal Welegenheit, etivas von bier zu 
berichten. Wir wohnen in Deutichland, in 
Danzig. Sch bin in der Miiihle beichäftigt 


aber es gerältt ur nicht. Lnier Sranz, der 


arbeitet in der Eilenfabrit 
als Eilendreber, jo auch der zweite Zobn, 
Sobann. Der dritte Sohn Beter it in der 
Rehre als ‚sarmer. Sutina tt zubane,. Wr 
haben 7 tinder 6 Söhne umd eine Toch 
ter, 

Neues tit bier viel, fa aber nicht alles 
auf einmal berichten, Die Neichsdeutichen, 
welche in Rußland wohnten als der Mriea 
anfıng, ind alle ruintert, Dongebiet 
wo ipir Dort wohnten, wurden gefangen ge 


älteite Sohn, 


% 
sul 


nommen alle im den Sabren ziwilchen. IS 
und 45, ch fan Schon nicht dran. Lmier 
tanz war drei Sabre und drei Monate 
verichieft. Dem ging es jehr jchlecht. Setzt 


find wir alle zulanınen. Wir wollen aber 
wieder nach Nuhland, nt dort bei Erich 
was los? Es gefällt uns bier nicht. Wir 
verliehen NRuhland Fam Unruben halber. 
Schreibe uns doch wie es dort bei Kuh aus 
jieht. 

Der Friedrich nit jeiner Jamie It au 
geiund. Zwei Töchter jind verheiratet. Die 
Kinder fonmen zu Sonntag aus Belttch. 
Der Vater it auch aelumd, wohnt m ud 
liegnow, ıwo die Miechalower wohnen, Ci 
bat ichon zweimal Schlahaniall gebabt 
Zein lieber Bruder Dtto it tot, Dt im 
srübjabr geitorben, wohnte in Elbing. 2 
Söhne jind im Striege gefallen. Friedrich 
Hinz fit auch gefallen. Bei VBelabotvinfa 
ind auc) viele tot. Alınan tt tot, Nadfe 
it tot, der alte ob. Srofz tit tot. Schwa 
ger Sarz md Lotte find getumd. Die Bol 
ihewifen haben dort jehr brutal verfahren. 


ode ip} 


{ 
’ 


Schaden obne Ende. Neßt haben wir eine 
‚eitlang ion feine Nachricht erbalten. 
Wir find in Deutichland noch imır Vo 


ejen. Als dienender werde ich bier 


rat ge? 


in Dentichland nicht lange wohnen biei 
ben. Schreibt uns Doch von dort. Nett 


bibzchen befier 
< 


Iı ‘ - 
Yebens 


geht es bier auch chen ein 
Ars Amerifı fommten bier jchen 
mittel an. Wir or bier auch Ichon zien 
id, Sunger gelitten. Im Nufland hatten 
wir vollitändig deia zum &flen 
löchlich fehlt ns bier die settiafeit. 

Was macht deine Mutter und der Wa 
noff? Der alte Wanoff tit auch tot. Sei 


Sei 
ne Mutter tit geiund. Ich war am Somn 


Samt 


z 
zn 


Itlenuunitijce Bundfihau 


tag ii Tienwalde bei Jriedrid. Dem Ba 


ter gedt es Ihledht, ut arın. Stoslompiy 
wohnt aud) bei Yanzıg auf dem Xande, Sei 
te ayrau ıjt auch tor. Der alte Xerding ut 
aud) tot. Schenoff Hr noch in Nuplaıd. 


YKkarlas 
WopBen. 

vas Wetreide Jtebt hier ganz gut. Gruft 
sstielens, wo Ich in Werellariva dien 
wohntet it aud) alles zeritört. 
tes rau ıjt aud) tot. Aucd) 
Yudolf nt von den Vol 
worden. Es tt no 
Sn der Maloticehna jind 


Mann it von den Bolicheiviken er 


2811). 
tt. X8o Tür 
veriian Sc 
ultelte Sohn 
Iherviten erIopen 

vieles zu Jehreiben. 
„örfer zeritört, 
Zeid gegrupt mi Blalııı 23. 

iportet gleid)., 

strtald 


IVU 


Bitte ant 


und su. Adan. 


Aufbeivahren der Gier. 


ie halt man Vier acht bis elf Vlonate 


ti? ver in Miimchen lebende Dr, Da 
da, deflen Name in Streilen der SDlihner 
sucht wohl befannt lt, hat eine Weethode, 


vier friich zu erhalten, jeit eva zehn Sab 
ven erproot und als beivahrt gefunden. Das 
ehr eimfacye »üitfel das fait fojtenlos it, 
ubertriift alle bisher dagewejenen und ijt 
$ausfrau während des Stocdhens 
bejomderen gettverlu auszufubren. 
srtilhe, von jeglichen -Schinuße befreite 
bier werden etiva eine Viertelftunde in gut 
lauvarınes Wajjer gelegt, hierauf mit 
einem Schöpfleiber, Siebneg oder loje ge 
flochtenem Storb ın beliebiger Zahl Fint Se 
finden nı Jiedendes Waller gehalten, dam 
gut abgefüiylt und auf eim reines leinenes 


von Jeder 


Je 


such gelegt. Das Irocnen der Eier Toll 
nicht nur einen Luche geicheben, werl da 


Natterien ’'n das Ei gelangen 
foiinten. Man überlalje das Lrocdnen em 
tady der Xuft. »SDierauf werden die Lier 
ganz turz in abjoluten Alfohol oder in eime 
asunertorfmiderorydlolung getaucht u. che 
die Alüfligfert verdinmtet, Jofort m ganz 
trocenten Zorfmull, Holzaicye, Spreu,Dolz 
wolle oder MWeizenfleie verpadt und an 
einem trodenen, fibhlen, jedoch) Frojtfreiem 
Orte aufbeivahrt, am beiten tm Steller, Der 
artig ierte Gier halten ich mimde 
tens elf Monate lang. Interlabt man das 
Bintmuchen in Alkohol oder Y Balleritorffju 
perorwydlojung, Jo bleiben Die Gter mehr als 
ccht Monate Friich. 


Gntenfangen in China. 


durch wieder 


& ar jomen 
tonlen 





Friber hatte man eine fonderbare „Serie, 
wie man Enten fing. Much heute noch wird 
in manchen Degenden 
binefiichen Enten 


In ara 
Ä v gern ot 


Man erzäbit, dad; Die 
fünger !bren Ktopf in einen Mitrbis Tteefen, 

kbor nit zwei Xöchern fir die Mugen ver 
( und jo gerititet ins Waller 
md den Stopf berausbalten. Yangjam trei 
ben jte danır Gin md ber, bis fie nabe atı 
einen Schwarm fonmmen. NMoßlich erarei 

fe eine Inte am Fuß, zieben Tie Ichnelll 
vor das Wailer, drehen ihr das Sentd ab 
und beieitiger Te am Sirtel. UObne die 
itbrigen zu ver'ceichen, fangen Tie oftmals 
inehrere nacheinander. Was baltet ihr von 
dieier Art der Entenjaad? 





u 


Ri% bei 


Mehn 120) macht es der Zeujel; irgend en 
uncdhuldiges Deraiigen 
und Erwachiene mit Lit in 


zu beugen. 


wider 
Seiwalt 


vemiikt cr, 
tere 


c Straft des Suenses. 


E 


Nun zeigt uns das Streuz, dal wir 
jchlechter ind, als wir wuhten, und deckt 
uns noch Die verborgenen Abgründe des 
Serzens auf. Smden es das tut, zwingt 


\ 


es ums zu einer Enticherdung, Wir jollen 
mit unferer alten Sejimmumg brechen, und 
tun wir das, jo bedeutet das den VBollzua 
des Bruches ntit Bebarren 
aber in unferer alten Sefinmung, 
ipir uns datt bewußt auf 
und Fallen unter 
6: 10,26, 27. 


IDie 
jo Ttellen 
Satans Seite 
jein Bericht (Ebr. 6, 4 

Wollen wir Satans Sin 
der bleiben, vollziehen wir nit unierem 
sen den Aırleblul an ibn, dann werden 
wir nit ihn binausgeitoßen in die Außerite 
Defennen wir dagegen ange 
umiere Schuld md än 


> 4 
outun. 


stniternts 


tuhts des Mreuzes 


dern umjern Sum, jo it Satans Macht 
uber ums gebrodden; auf dem Iron unje 
ves Derzens bat er Bott weichen mmitjlen. 


Aber über Die, Die ic) reuevoll zu Gott 


wenden, bat Zatan nicyt nur Jene Veacht 
verloren, jolange tie leben, jondern aud, 
nachdem Ne geitorben ind, und auch den 


Toten verfiindigt Ebriftus die Erlöjung. 
Gr hat dDurc) jenen Streuzestod Satan die 
Macht iiber dem Lod genommen, was jeiner 
Enttromumg im Zotenreiche gleichfonunt. 
Der Menich lebt nad) dem Tode fort und 
nimmt jeine Simde mit ins Grab. Da 
rum mact Satans Anipruch auf tbn au 
der Iodespforte feinen Salt: Ddeimm jorweit 
vorbanden st, erftredt jich Teine 
Serricbaft, Debnt ich jein Neich aus. Wo 
immer Siimde dt, da Macht 
N 


Side 


fan er jene 


geltend machen darıniır bleibt er aud mm 
Tode der Sünder Serr. Ins Zotenreid) 
ittegen alle Ziimmder bi nab, und feiner kehrte 
von dort wieder. re man Chriiti Zieg 
auf Solaatda vollitändig gewejen, wenn 
er uns wobl im, 'aber it nad die 
iem Xeben von Satans Macht befreit hät 


nicht auch den Weittio 
Iotenreich Ichon in der Be 
watt Satans jebmachteten, als er Itarb? 
Yen, Ehriitus vollendet jein Xebensiverf 
erit dadurcb, dal er ins Totenreid) ein 
dringt, auch dort das Evangelium predigt 
und die löiende Straft feines Blutes zur 
Geltun a bringt, Er pflanzt ein Streuz aut 
unter den Toten md Itellt jte damit ver 
die aleiche Enticheidung wie die, welche er 
von den Lebendigen fordert. (1. Betri 3, 
19.) Iniofern fie letich waren, tt das 
(Sericht Ihon an ibnen vollzogen; im Set 
ite jollen fte binfort aber Wott leben. (1. 
Berri 4, 6.) Erit mute Selus am Mreuge 
den Starfen binden, bevor er in jem NDanz 
eindringen und Igın jene Beute entreiben 
fonnte. So gewann fein Streuz VBedentung 
fiir uns nach wimlerem Tode und zugleich 
ritefiwirfende wraft fiir die große Schar, die 
vor ibm geitorben war. um willen wir, 
sah ums das Sterben zu ibm bringt. Er 
Kleibt uns jenfeits des (Srabes, was er unS 
gg to ichon iit: Der Herr. 
(Nom. 14, 8,9.) 


iv? Mußte er 
gelten, dte im 


— Der Freie Zeuge. 











BRURHERDENEN: 


Beitw wurde ung aus Ga- 
die Numdjchau wieder 


BD aa ann 
1) 7 
Ssor eittiger el 


nada mitgeteilt, dal; de 
von der canadiichen Negierm w verboten Jet. 
Da e3 fo bingeitellt wurde, als ob die ca- 
nadiichen Poftimeilter um Lejer in Schwie 
rigfeiten Tonmmen würden, falls die Rund 
ichau dorthin Gele hieft würde, jo haben wir 
beichloiien, fie bis auf weiteres nicht nad) 
Canada zu Ijieken, Wir warten täglid) 


auf Antivort von Ottawa, un zu erfahren, 
ivie wir daran nd. 


Es seht uns nicht an Material, die 


Aundichau jede Woce zu filllen, aber 
wenn die Leier Berichte aus dem Lejerfrei 
je zu lejen wiinjchen, dann müljen jie jelbft 
zur Heder greifen, die Ereignijje aus ihrer 
IImaebung oder ihre Erfahrungen auf ein 
Blatt Wapter ichreiben und uns dasielbe 


das nicht für fie 


ichiefen. Der Editor fan 

tun, jo gern er es al ıc) tim möchte. Man 
ce haben die Nımpdjchau abbeitellt mit der 
Begrimdung, daß man in der Nundjchau 
ja doch nichts mehr lieit von joldden, die 
man fennt. Wir glauben gern, daß fie in 
iolhem Fall fein Interejje an der Rumd 


ichau haben, aber die Jtundichau wird da 


durch nicht gebejjert, wenn fie fie abbejtel 
fen. Sie würde aber ohne Yiveifel gebeflert 
jein, ivein jeder, ii r den Mangel an Sor 
reibondenzen firhlt, willig wäre jeinen Teil 
dazu bei ‚utragen, Ddiefem Mangel abzubel 





fen. © 
fiir einie 
fallen, da fol (ten die 


ie Berichte von Canada mögen jett 
ae oder ganz aus 
aus den Ber 


Zert teibveile 


umf 
eier 





einigten Staaten io viel mehr jchreiben. Es 
braucht ja nit mer ein mehrere Seiten 
langer Brief zu fein; eine Seite oder 
einige Zeilen, wenn bie Zeit nicht miedr er 
laubt, find uns herzlich willfonmen. Wer 
dann Fann, Icjieke uns längere Berichte. 
Hitte! 

Die „Steinbach Bojt“ berichtet iiber 


jvanderungsbeivegung unter den 
Mennoniten in Canada und jagt, dal; Ver 
treter der Mennoniten in der Umgebung 
von Swift Eurrent erflärt haben, die Ge 
lee Argentimi ens jeien den mennonitijchen 
Lehren mi it Bezug auf Religion und Schul- 
weien günitig, md es handle fich nur noch 
darum, pafjende Ländereien für die Anfied- 
fung zu finden, ebe die Altkolonie-Menno- 
niten der Prärie des Wejtens nad) dem ent- 
fernten Sidamerifa auswandern. — 8 
iheint deinnach ernit zu werden mit der 
Auswanderung d y Mennoniten aus Cana 
da. 3 tit die übe Seihichte: Man will 
wehrlofe Ebriiten nicht dulden, und Diele 
miüflen den Ort, wo jie fich heimisch einge- 
richtet hatten, verlafien und die Arbeit wie 
der von Anfang anfangen, Möchte diefe 
Stellungnahme der Welt den Chrijten ge- 
genitber unlerm Volf Itets ein Simveis u. 
eine Erinnerung jein, dab fie feine Sei 
mat in diejer Welt en und e3 anipor- 
nen, die zufiimftige Seintat mit ganzem 
Ernit zu fchen. Banlus jagt, dab der noch 
fein wahrer Jude ilt, der ausivendig em 
Sude ilt: So find aud) nicht alle, die fi 
Ehrijten nennen und die äußere Horn des 


die Yırs 





Mennonitifche Bundfchan 


Ehriitentums nadhahmen, wahre Chrijten; 
jondern nur die werden von .Gott als jolche 
anerfannt, die iwiedergeboren find und in 
einem neuen Leben wandeln. 

Vor sultanın Wochen brachten die 
geitungen die Nachricht von dent Tode des 
neunjährigen Sohnes des Millionärs E. B. 
MeLean. Sn einem jolchen Bericht heifzt 
05: „Der fleine MeLean war als das Mil 
lion Dollar-stind befanıt. Er war der 
Enfel von Ihomas 5. Walfh, dem Gold: 
grubenbeliter von Colorado, und erbte von 
diefjem 150 Millionen Dollar. Bon jei- 
nem Großvater väterlicherfeits erbte er un- 
gefäbr balb jo viel. Er war das reichite 
sind in Amerika, und fein FJüritenfind er- 
freute jich bejjerer Wartung und Pflege. 
Das Sind hatte jeine Nerzte und Pflegerin 
nen, umd Gebeimpoliziiten bewadten es 
ag und Wacht jeit jeiner Geburt. Fait 
alle Spieljachen waren aus reinitem Gold.“ 
Troß alle dem Neichtun und des angewand- 
ten Schußes mußte er jung iterben: Sn 
einem unbeivachten Nugenblicf Tief der Sina- 
be vor der Wohnung der Eltern über die 
Straße umd geriet unter ein Yord-Mutomo 
bil. Es erinnert diejer Fall au einen 
andern, der Jich vor bald sweitaujend Sab- 
ven in einen andern Erdteil abipielte. Das 
einzige Sind des reichiten Vaters nicht nur 
im Imertfa, jondern im Simmel und auf 
Erden ivar geboren. Da er aber unter dem 
unmittelbaren Schuß Gottes itand und die 
Engel feine Diener waren, jo blieb er am 
Xeben ungeachtet der Sefahren, die ihn um- 
gaben, und troß der teufliichen Pläne, Die 
gemacht wurden, ihn in den eriten Nahren 
jenes Lebens aus der Welt zu jchaffen. 
Suleßt gab er jelbit jein Yeben auf zur Er- 
lölung fir die. Welt. Aber das Zeben ihm 
zu nehmen, das fonnte weder die ganze 
Ielt noch ihr unbeimlicher Fütrjt, der Feind 
Sottes. 








Bon Geichw. 3. E. Hein erhielten wir 
diefe Woche einen Brief von Pandora, D., 
io jie zu der Zeit, als er den Brief jchrieb, 
noch) waren. Der Brief lautet: „Xieber 
Bruder in Ehrifto! Wir find noch bier in 
Pandora. Doc gedenfen wir, To c8 des 
Derrn Wille tt, den 8. September weiter 
zu fahren nad) Ft. Wanne, Ind., wo id) 
eine Schweiter habe, welche jehriiichtig war- 
tet, mich zu jehen. Wir hoffen jedoh am 
14. 8. ts. in Chicago zu fein. Vorige 
Woche waren wir auf einer Conferenz der 
„Mifftonary Church Ajociation in Siwan- 
ton, Obio, und wurden jehr geiegnet durch 
Anhörung des Wortes Gottes ur. der Zeug: 
niife Seiner Hinder. Dort war au) eine 
Anzabl Miffionare von verichiedenen Ge: 
genden unter den Heiden. Sonntag wa- 
ren tpir unjer zwölf Mifftonare, und jeder 
iprac) ungefähr drei Minuten. Dann jang 
jeder ein Lied in der Spracde, die er re- 
präjentiert, und zulegt jangen wir alle zu 
janmen den Chor: „Nur das Blut des 
Yammes Selu,“ jeder in feiner eigenen 
Sprace. Es war den Zuhörern recht inte- 
rejjant und muß jich angehört haben als 
ein regelrechtes Babel, Die Miffionskol- 
Icfte betrug etwas über $3,600. Möchten 
doch alle Kinder Gottes gelernt haben, fo- 





17. September, 


viel für die Miffion zu geben, 
Sejchwilter! 


wie dieje 
Dann würde auf den Mil. 
jionsfeldern nicht joldye BeldEnappheit 
berrichen. Ant legten Sonntag bat te ich 
einen Anfall von Malaria. sc) murte afio 
zu Bett gehen umd diejelbe Kur amvenden, 
wie es in Airifa gemacht wurde. ln] iol: 
genden Tage konnte ich wieder aufitehen, 
Dem Herrn jei Dank. Gegemvärtig find 
ipir gejund und winjchen Euch allen das: 
jelbe. Unjere Adreiie in ot. Wanne wir) 
fein: „care of Bible Training School, 
Fort Wayne, Snd.; und die AMdrefje nad 
Chicago: 2812 Lincoln Ave., Chicago, 
su. Eure in des Herrn Dienit, 5. € 
und AMgnes Hein.“ 


\ 


Baulıs warnt die 
Worten: Sebet alt, da . 
raube durch die Boilofophie um! loje 
führung nac) de 


Golofjer it den 


euch teinand be 
er 


- Meenjchen Lehre, und nad 


der Y Welt Sabungen, ud nicht nach) Ehriito, 

Die Meishe it E er Ndelt, welche heute 
manchen zum Berderben gereicht, en sie 
ihn von Ehriito able enft, It von Anfang an 


tätig gewejen, Gottes \Serf zu untergraben 


Sie beichränft jich nicht auf das ihr zuge 
iwiejene Gebiet, jondern Tucht Dinge zu er 
flaren, die fir den menjchlichen Seritamd 


zu boch find, dabei gerät fie in onflickt nit 
ver Offenbarung Gottes und vr um doc) 
recht zu behalten, diefe als ummahr bezeic d) 
nen. Sich den Schein der Glaubwür 

feit zu geben, greift jie zu den 
wöhnlichiten Mitteln und macht die qröhten 
Anjtrengungen, nicht jo jehr, die Wahrheit 
zu ergrimden, als viel mehr ihre eigena 





Behauptungen als der Wahrheit entipre 
chend Ddarzuitellen. Doc alle, von denen 
alt was Baulus weiter jagt: md ihr 


jeid vollfonmmen in ibnt, welcher it das 
Haupt aller Füritentimer und Obrigfei 
balten nicht die Wilfenjchaft für die hödjite 
Authorität, jondern das Wort vom Sreuz 
und den, in welchen „iwodnet die ganze 
oillle der Gottheit leibbaftig.“ 





Uns Mennonitischen Streifen. 
Berb. Sein, Chortit, Womarf, Sast., 
ichreibt: „Won umirer $emeinde find jehs 


Dann nad) Brafilien gefahren, um Dort 
Land zu bejeben und auszufinden, ob wir 
dort anliedeln und imiern Glauben behal- 
ten fönnen. Wenn das Nefultat ein gi: 
jtiges jein wird, wollen fo bei zeyntaufend 
Seelen binzieben, jo e8 Gottes Wille ft. 
Sollten wir dort hinzieben, dann will id 
die Rumdichen wieder haben, denn ich ba- 
be jie noch immer, ich dente io bei 35 Jab- 
ren — gelejen. Sie iit mir immer gut ge 
iwejen.” 





Vor Menichen ein Adler, vor Gott ein 
Wurm, 

Magit feit dur Stehen iin Lebensiturn. 

Nur wer vor Gott fich firhlet Flein, 

Kann vor den Menichen mächtig je. 





Es joll nicht unter dir ge fhmden werden 
ein Weißiager, oder ein Tagewänler, der 


der auf Vogelichrei achte oder ein Yaube: 
rer. 5. Moje 18, 10. 
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mit AT: < en, aber es Torimte, Die 
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& ( T er JZIrvelt was llicyrT Ad 
gel ir, joill ich verfuchen, alte Schuld 
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Di brie e5 0, DaB MIT recht ge 
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dan zie l die nee Schule ein m 
alles it nei und praftiich eingerichtet, und 
ae will ac) nach wen Ntegeln der Ge 
immohelt geu iverden. Darum, wenn 





t fertig jein wird, werden wir 
in bejonderer IWBetle dankbar zu unjerm 


u " 4 n - en | yıın 
Verri eIporIgalien. 











tiere erite Saubtv erjammm iitg Dieies 
Sahr traf auı 16. März und es war ein 
Tag reich) an Segen ‚ieie waren von den 
i Ü } ! l DA > gerä l 

} ite }ıc) I Der Her 
ai t ıu a: en don umnierer 
wid N I od D ira) Die Taufe 
in Dd nteinde aufnehmen und alles 
niochie rocht feierlich. ch Ja, ich Fann 
dann | Id (5 nm micht m 
u er den Yen er (Negenivar 
gie ( arm var ım Hl 

es 7 !0 eiege ten mt T 8 
ein il Die dann aber, wenn id 
c - a T Ic DL Ierrn [EaTe: t 


mmlng einigen 

ei tiogen, denn es 
jie abzuführen. 

nicht auf dan 





rechten Wenge, aber wir waren Jo Furzfichtia 
und Fonnten es nicht jeben. Mber wie e3 





auch jein mag, e3 aibt das inuiter 


nerz 


n PORN DE AR rt . PEN Mer 
und Enttnicng Ich, wann wird Die 
Erttaichune aufhören. 

IN 244 { wer 2 ade @\ ni 

va mın bald die jeßige la) 
teren Jollte, jo fithlten mir, 


i 


je in der Bi 
auch unlere Gemeinde 
Prediger haben fol 
eine Wahl ein, im 
raduterten Brüdern 
murde, welcher gegenwär 
it. Mich wur 
Nettoge noch fie 
j meinde gerädlt, To 
dad; u nfere Semeinde bier mebr die Seitalt 
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einer organtjierten Beineinde annabın 

iind jebr dantbar, dal; der Serr jo weit 

boifen dat, Alles jcherit jegt Hortichritt 

‚u machen. DHeöchte der Herr die Organija 

kon jegnen ud die Beimeinde fordern. 
li 
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Y 16. April folgten wir dem Belyluf; 


ber Semeimde und der Grmladung nad) 


Zvong Bau, die forınelle Eroffmmg der 
vn tr s n n I> 1847 S ? 
nemen „Station Dort zu vollziegen en 


Joit ei yertlang I var Dort geardertei Mor 
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str machen, rd > war dic 
jer: als Die Slleinen draiien waren, wa 
es jo voll wie vorher. Der Herr Tegnete 
ums und manches Sumenforn Durite aejät 
verden, welches etmit grucht bringen wird 
hir Die Civigfeit, Seßt werden Br. Stof 
und feine alte ._ v g ebeit Dort iiber 
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11 en. Uni - Seil et i dal der $err Die 
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lagte, dal Wejchwitter 
elischen wollten 


arammı vor, welches 
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und Dat ich fe von der 
Diejes war eine Sehr freudige Nacyrkht md 
troßdent ich Die nötige Arl eit halt micht hin 
fegen Fonnte, war diefer Beluch doch von be 








Jonderen Wert und alles Liel Te 1 
das ich abfonımen fonnte, win ei Seiko! 
ter abzubolen. Doch ivieder gab e5 Tan 


are denn ich murte lange warten, bis 
die Gejchwiiter erichienen: Denn wenn 
iehr viel Arbeit bat und fo a Dann 
jind einige Tage fait fo lang wie einige 
Kochen. Aber als die Seichwilter endlich 
anfamen, war die Fremde des Wiederie 
bens io groß, dah ich alles Vorberiae ver 
gab, md ichnet! aing es den lul binau! 
zu unjerm Seime. Sbr Seichiviiter Fönmt 























88) l wirielt, Iple Ip Tiyilie, emmal 
N Sr 17 1 , 

1 ] ) sure il It zu Jadben 
8 = 17,7 pin 

Ä sege nad) OvoN Wong 3 mern 
ss ’ , , f 
site Äi 11m. yi De 10) 

OR f ' 

( er te ıı derie ITDET At 
umDd die jo reich an Si ringen in It 

S fi N - tıın\ . 
Veit Der Deld ı 1d, 11D Daber To 
Diet Icr uulere 3 re md elf ver 
förnne j ( d. Dah die 
n \ y 1 Ihn 
ü I si \ (Ile DE 
vs N Y 
( l 1 tja) 
( ( rTzt 
ae 
recht 
y 1; . 
ul tlutH U ı aynmmterm iniere) 
! 2 \ Sy. Hr 
ı “ it 
envas ‚Jeiß, da jerotde zu Ylırtana der 
reipen It vier eimr rt, aber alles aa 

n 4 . Mr 5 
l \ f ıtde. als 
avceriang it 
Po | ) 

m It l ) t r DIrch 
N I l t Vrholimg, 
% ( 
denn Te ivaren je A f N ttol 

\ . R 

L evt l i m 
N L Ir [% vg 
( Nm ) Ntirbe 
6: 

N el DO l ) t no 
437 Ya 0 2 a . f £ 
Lill Silit HOdeN lage DelTe Dam 
tal il mia au leben nt dir den 

vcf N 

tiern D& Juri it v iver Telb}t 

{ > r + , + y 

ll volmfag lioraen Ta I om wir l 
tırıt ) 2 im Y ) 1 ( VerGyiDt 

f} { y )} t 
ic ıt beivilli Ic 110 } iril eu it 

5 r fa \ } 
md 201 erfen vr Sseldelie i aeleiten 

f \ 
recht or ialttd 1 IA DIe Be 
ß 14 ’ Y 
wenNter IDoHL Dermene r aluic Selt 
a 
de Faimen, Die Sc » folgte 
a I ’ Die Serjantuimung 
var recht gu ht va diate 
=: 
Der liebe Yrud jeimer Eraftvotlen W 
" > n IE 
( 
y y , N} 
x OK 
) ip N wurd DES Del 
i vll \ IT il i 
N 11% Nr \ th > A} 
( xl ma l nm ter) Zu Je 
nen sauren, al yier 00) td Wot 
tes Mech mit am u IT chart 

‘ ’ ( ! on 

f ‚rt 

4 S r N; r 

7 t L 1 geil 

. ich n öf 
ei zant austbrecdeit, d sor ung 
x ( + 7 ‚s Niainy 
vie \ andrmer eraetanot 1 vieler 


{ 
vo) war Fir div ganze Arbeit von gro: 
ver Sedektiima ud lange ivird er dier mn 


. . ‚| + 
Erin erben 
‘ I N = 
Yı tag erzählte Die lebe Schive 
In ? s Hy ti % 
iter ı irbeit int Sndien 
: x 
Y \ Iıd1! \ ı 117 nt 
Die näachite Yihe fanden alle verschiede 


5 nr + Tin CAııy 
en IH züilen Malt it 
n S R e. { 
Sonnabend war da »raduationsteitt De 
4 Myır Tro ie A YonDd yntter ie (Sra 





ditterten der Vibelichule mit der Frame 


zujanınen ein Tebr intereflantes Bro 
ur Ichade, dal; Seichviiter Pan 
froß nur wenta Dabon befanten, weil Tte die 
S nicht veritanden. (8 war aber er 
nmtigend zu Sehen, dab die Arbeit in den 
ht vereebens war sınd daR ınie 
ter auch ohne Anleitung etwas 











10. 





gentliche Feit, wo Br. Banfrat uns iieder 
diente oder, beiler geiant Der graditeren 
den Slajje, indem er den Sraduationsvor 
trag hielt. Auch der Mandarin md andere 
höhere Beantte waren zugeaen umd alles 
machte jich recht Ichön. Zum Schluß luden 
die Sraduierten ums noch zu einem ‚zeit 
mabl ein und der Tag Ichlol; wieder im Se 
denn es war unler bejonderer Dauptionm 
gen, Der morgende Tag war wieder voll, 
tag, wo wir wieder unter der gejalbten 
Predigt des lieben Br. Banfraß Tigen durf 
ten und auch zilanmınen das Mahl des 
Serrn unterhielten. nm Wachnutiag er 
zah'ten die Sejchipitter noch miacbes von 
dr Hungersnot in Snmdten in Ihrem selde, 
welches Mitleid bersorrteh, und ers fl te 
tollefte sie unsere Hungernden Wbelciptiter 
1 Sidlen war der Zdiml Diejer 'o wicgti 
gun Toges. 

och in derielben Nacht mursten wir aufs 
Root, denn wir folgten der Einladung von 
Dung da und Song Ehof, win auf legterem 
late die Eröffnungsfeier der Stapelle zu 
vollziehen und eine Anzabl Seelen mit der 
Taufe zu bedienen. Wir reiten darum 
alle aus umfjerer ganilie jowte Gejchivilter 
Banfrag umd noch eine jchöne Anzabl We 
ienpiiter den Flub binauf, im auch moch 
eiwas don der Aubenitationsarbeit den Oe 
ichwiltern zu zeigen, und da dieje zwei Sta 
tionen am lu und nabe au lub Iimd, jo 
it das Neijen etwas leichter, als es nad 
den anderen Stationen tt. Moch ar Tel 
ben Abend, nachdem wir die 35 Meilen ge 
reiit hatten, batten wir Prüfung md am 
folgenden Vormittag die Ffürmliche Eräff 
nung der Kapelle in Song Ebof, wo Br 
Banfrag uns wieder nit dem Wort diente. 
Nachher batten wir noch wieder Prüfung 
und am Nachmittag durften wir 26 Sce 
len nad) verberaegangener gelegneter Tauf 
predigt von Br. Banfrat durch die Laufe 
in die Semeinde aufnehmen und Nod) das 
Mahl des Herrn unterbalten. Das waren 
gelegnete Tage mit den Sejchmoiitern. Wie 
war die Zeit nur jo Schnell dDabtingeeilt! 
Nachdenn wieder alles fiir Die Netle der Se 
ihipiiter nach MAinerifa fertig war, mmubten 
ipir wieder „Nur Wiederieben”! jagen. Sch 
begleitete die Weichwiiter bis Sonafona, 
welches ihnen die Neile erleichterte, da Tie 
ja die Sprache micht veriteben fünnen. 
Wenn wir muın noch einmal zuriickdenfen 
an die gejeaneten Tage, dann rufen wir den 
Seichwiitern noch nah: „sor babt wohl 
getan, dal; ihr gefonmmen jerd!“ Möchten 
jie nım woblbebalten beimfonmen und dort 
die Freude der Wiedervereiniqunga unit ib 
ren Kindern voll genieen fünnen. Möch 
ten fie auch völlig frei werden von dem To 
tircfifchen Fieber, welches fie wie ımit ae 
beimer Macht zu halten jcheint. 

Auf meiner Nitckreife batte ich wohl et: 
was mehr Wind oder Sturm, als angenehm 
war, aber nach einer andern Seite Tegnete 
der Herr mich gerade auf dielem Schiff, To 
dal; ich reichlich belohnt Firbite, Dieles Schiff 
im Sturm beittegen zu haben. Zwar mm 
te ich nachher einige Tage langer in Sa 
tow warten, al3 mein Wlan war, aber ich 
fam doch alitklich beim md fand alle mei 
ne Lieben wohl und munter, welches Im 
mer eine bejondere Freude Fir mich it, 
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wenn Ich von jolchen Metien betiimfonmme, 
und bejonders in diefer beibyen Zeit. Miel 
rbeit wartete meiner, als ich zuriick fam, 
aber mt Sottes Silfe diirfen, wir jeden 
Tag etwas davon bejeitigen md Fontit 
nimmt Dielelbe auch langlaıı ab. Da ich 
aber nicht jo aut Filble, wie ich jollte, rd 
noc) To viel Arbeit auf Der Sta {tion tit, wer 
de ich In der beilyen Zeit wohl nicht reiien, 
jondern das lajlen, bis die Schulen wieder 
mm Gange md. Somit nd wir mmmter 
und wohl, md Firblen beionders danfbar 
hy lieben Beichhvilter zu Dane 
jo treulich Diele Arbeit bier ımteritiigen. 
Ser Derr möchte es ihnen vergelten, demm 
wir fonmen nicht einmal an Euch alle ichrei 
vergelte es Erich allen, Alle 
berzlich arihend, 


ınır, Dal Die 


2% s 
VEN, ser Derr 


3.5. m d Ugnes Wiens 
Zyongdong Dia Cipatow, China, 23. Su 
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Yennderbaire Vebensrettung. 
sin „Berliner Zageblatt tand feiner 
3eit ber die wunderbare Yebensrettumg 
ziveter Stinder bei eimen EIPRIERE. in dem 
nabe Der preihiichen Orenze gelegenen ru 
jiichen Stüdtehen Weorenburg zu leien ls 
das Viobngebände des Mekerbürgers Schiva 
Iimsfi Seiner zu fangen begann, fonmte 


1 Die 
‘H fyy+ u‘ ee + \) ı , = r,Y 317 
Nevohner mer an die Nettung des eignen 


Yebens md au Ihre Dableligfeiten denken 
da Dre plannmen unt unglaublicher 


Schnel 
ligfeit iiber das Dolz gebäude und die Stal 
aen Dabinraiten. Schon schlugen die 
laı mmen aus Titr- und Seniteröffnungen 
vor, als tan erit die beiden Minder 
Rn Mädchen von dreizehn md einen Sina 
ben von wolf Sadren vernmbte, Die In 
einer aummer da Fiel das Schin 
eder md machte Jeden Mettungs 


2. 1} vn N . 4 * 
toalic) Das Sanın ergetährei 


iebliefen 


[Nnehr 


Das ] 
arenzenmios Die arıten 
timder Feen erit aus dem Schlaf, als 
Die Slannmen zum Sgeniter ihres Mäntmter 
hens herein! lungen. Schretend umd wel 
mend wollten Tte mn bimaus, 
niöglich, alles um fie ber Ttand tin Feuer, 
urch March md Dmalnı retteten Tie sich 
bis ir Die stiche. Dier Tode: sangit 
evolichte das Mädchen den großen, mailiven 
Boelofen,  Eim rettender bedanke Bun 
biißte ior Möpfeben, und niit den Morten: 
Briderchen, trll!“ ri fie die Tirr 
des Dfens auf, und beide iinder verichwan 
den darin, Die Tir feit binter ich zuichlea 
gend, Nur Fir die liegende Stellung bot 
men ihr umbeinticher Nettimasort Narr. 
8 börten die praflelnden Rlanımen md 
d en der Menjchen. Bor dem Feu 
ertode Iehtenen die Kinder gerettet, aber 
mim Drobte ihnen ein amderer Tod der 
Sritichtmastod Turh den Schornitein 
drang der Nauch bis tm Den Den umd be 
gann tbn zu fillfen. ls Die Sein en fan 
noch z1t ofen verimochten, bedecfte das 
Mädchen mit tbrem Node ı und der Ninabe 
mit jener Sace das Beficht, nm den Nach 
ebzubalten: aber troßdem wären te dem 
arwivollen Tode nieht entgangen, wenn 


Day rır 3 ’ 
Uri DACll 1 
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aber im 


in der 


4 
- fi 
mul, 


A» Schrei 


N cht plößlich von der Dede ein brennender 
fon berabgeititrzt wäre und die Ober 
manerung Des 


"a 


Dfens durchichlagen hätte, 
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jo dab; hier ein XYoch von der Größe ziveier 
tegellteine entitand. Tas ipurde die Net 

tung der arınen Sejchöpfe der Nauc 30q 
hell durch Diefe Oeffnung ab, jo daß die 
tnder, wenn auch mitblan, To doch genü 
gend atmen fommten. Yänger als zwei 
Stunden hatten fie in den Backofen zuge 
sracht, da erit wurde es möglich, den Brand 
des (Hebandes zur Löfchen.  Sanmmernd eil 
en Rau 


fe Die Mutter in die noch rauıchend 
m itach den Weberreiten 


> Dates, 
der Stinder zır Tuchen da Ichlugen plöt 
id) Yaute an Ihr Ohr, es waren die wohl 
befannten Stimmen ihrer Sinder: „Mut 
ter!” jchrieen ie angitvoll, „bier find wir 


Ice I0E 


t 


bier öffne die Tiir! Wald lagen 
die Stinder It den strmen der Eltern. 
Tas freiiinnige „Berliner Tageblatt“ 


nennt Diefe Vegeben beit eine 
Xebensrettung,” obwobl es 

auf dem Standpunft 
Numder geben £önne,. Aber bisweilen mh 
elber der Unglaube eine böbere and er 
fennen, tie in der Angit mancher nach Soft 
khreit, der Jonit von ihm nichts wiiien will, 


„\Linmderbare 
Jomt durchaus 
ttebt, dab es feme 


(Sin Blick in das jidiiche ranenfeben. 


Dauptitadt von Walizien, 
einte nidtiche DBevölfe 
50,000 belief, umd 
Davon beitand aus 
Die gqaliztichen fü 
feinen ermiten $e 


Yernberg, Die 
yatte vor dein striea 
rung, die Fich auf etwa 
ungefrbr zwei Drittel 
rauen umd Mindern. 
Diicehen rauen babeı 
dan fon uber Religion. Die der mohlbaben 

den Stlalfen denfen mır daran, Tich das Le 
ben jo angenebin md bebaglich tote mıöa 
lich zu ınachen. Ginen groben Teil der Zeit 
verwenden je firr Stleidung und Wut umd 


hrchen eng in allerler anitanter 
IEREIRDEN tl, Ai ibnen Das Ihr (deld umd 
Die Yeit, Die Ihnen zur Verfiigung Ttebt, 
e Haube. Ein viel jcehivereres Veben int das 
der ärıneren Stlalle, denn für Tre Jind Ver 


umerreichbar umd mit ihrer 
stleiduna baben fe Ttch Tehr einzuichran 
fen. Die Liebe jedoch, nt der Ihre $erzen 
an dem eigen en Dei n 0 ınDd Die zärt 


aniiqungen 


Iiche Sorgfalt, min * jte ihre Sdinder md 
ihren Mann Ka fonnte ms allen 
zimm Vorbild dienen. 

Die talımmdilchen Lehren Fiir idtiche 


srauen find jelbit unter den Suden pri 
wortlich geworden: man jagt: Wenn 8 
ichon ichiwer iit, ein auter Nude zir fen, Hit 
es noch viel jehiverer, eine qute Shtdin zu 
jein, Obgleich der Talınud die Frauen ib 
rer Nechte beraubt, individuelle menschliche 
Seien zu Sein, jo leat er ihnen doch drüf 
fende Verpflichtimaen auf und lat os Te 
als Yoit empfinden, geboren zu fein 

Dos mwichtigite Selen fir eine nrtbodore 
jidische Jran Ht eine foichere Stiche zu ba 
ben. Sauptiächlich bat Tte die Zubereiting 
von allem leiich, das im Sanshalt ae 
braucht wird, zu überwachen. Ge mi, 
wenn es Ins Haus gebracht wird, eine halbe 
Stunde ins Wafler geient md Daranf 
arimdlich gatvaschen werden md dann noch 
nrindeitens 24 Minuten in Salz Keaen. C8 
mt Sitte, ein Säuflein Salz neben das 
Fleisch zu legen, denn die Fran meint in 
ihrem Mberalauben,. falls fie veriäinmt ba 
jalzen, werde ein Engel 


be, e5 gemug zu 
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pom Simmel fonmmen md es fir te tum 
Der uriprüngliche md seligiere. | (Srund 
hierzu it der, alles Blut zu entfernen, dem 
{j. Moie 9, 4 wird von dem Blut | gejagt 
Jah es die Seele des Tieres it. Darımı 
wird alles Sleiich, das nicht genan nad) 
yieien Negeln zubereitet tt, als 
unrein angeieben. 

Aber auch bei der Zubereitung des Bro 
tes für den Sabbat bat fie gewilfe Prlichten 
zu erfüllen. Nach dem Beleg erwartet man 


| 
ireitei 


{ 
, - 


von ihr, dab; fie ein beionderes Brot, „al 
lab“ genannt, bact; im der Triibere 
raelitijchen Heichichte bildete das einen Zeil 
Yes Opfers, das man auf den Altar legt 
Der Teig wird in der gewöbnlicyen N8erte 
angemengt, ehe er jedoch als Yaib rot) 
ganz fertig it, wirft Die rau ein Stüc 
davon, ungefähr in der Größe eines balben 
Gies. ins Feuer md Spricht dabei ein vor 
geichriebenes Gebet. Man jagt, der Zived 
hierbei jet, Die bölen Geriter zu beiänftta 
ud fie aus dem Saufe zu bannen, 

Alle Speiien, die am ann dem 
Sabbattag, gegeilen werden, mitlen vor 
Freitag abend gekocht jein. Ein bejonderes 
Bericht für Dielen za it „Shalet.” U 
wird aus Startoffeln oder aus Vobnen ber 
geitelt Gbe der Sabbath anbricht, itellt 
man es halb aar gefocht in den Vackofen 
der zu Dielen Ziwedf vorber beiomders au 
heizt it, und läht es bis zum Zonnabend 
mittag darin. Da mın viele der Ärmeren 
Frauen feinen Backofen baben, Iehtefen 71 
das Shalet zu einen jidiichen Bäcker im 
der Nachbarichaft, der genau nach den vor 
geichriebenen Negeln handelt. Mın Sab 
bat it jogar der Ofen auf eine befondere 
Werfe zu öffnen. Das Seleß lautet: „We 
brauche zu deinen Dieniten wenn nroglic 
einen Heiden, font mim et TidiN ches sin 
unter 13 Sabren; jollten jedoch beide icht 

) 
l 


ju finden jein, dann mm man Seine Zu 
Hucht zu einem Suden nehmen, es uf 
aber einer jein, der micht aut int (Sejet 
bevandert it, und das Deffnen des Ofens 
darf nicht in genau derjelben Weile getan 
werden wie an Wochentagen.“ 

Eme jonderbare Sitte bei den Yidrichen 
staunen it die, dal man das eslerich michi 
wieder in den Dfen bineinieben darf, wenn 
es einmal herausgenommen itt. Die ran 
en der Chajjidim-Sefte glauben feit, dat; 
der Engel Gabriel ihnen das Chalet be 
richt Focht. 

Sede israelitiihe Sausfrau bat die 
Nliht, Freitag abend wimdeitens zivei 
Kerzen anzuziinden, die aroh genug Find, 
während des Abendeilens zu brennen. Die 
Menichen, die mehr als ein Zinmer bewob 
nen müflen in jedem nindeitens eine und 
im Ehzimmer zwei Sterzen baben Dieie 
beiden werden zulett angeitect. und die 
drau spricht dabei ein Gebet md erfleht 
den Segen auf die Familie. Selbit wen 
in einem Haufe Gas oder eleftriiches Lid) 
it, mitifen einige Minuten vor rein 
tergang trogden zwei einfache Sterzen an 
geziimdet werden, und wenn man den Yeit 
punft, der den heiligen Sabbat anfitmdet, 
genau beobachtet, fan man gewil; fein, dal 
man einen beionderen Scaen empfängt. 
Mus all diefen fieht man, dal nicht die Pe 
leuchtumg des Zimmers der eigentliche (Se 
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'y freiem NER! 


ht, it Kicren tr De 


Yicbtern abachoit, 


aan vei um roche N 
tbodore dire rau 
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lalten, day man ibr am SDochzeitstag das 
Daar abichneidet, und von jet ab mmılz jie 
bis an ihr Yebensende eine Berücfe tragen 

Wenn eine Jrau Itirbt, wird der Kür 
per jofort auf die Erde gelegt und von 
rauen bewacht, die ich dadurd ihren Xe 
bensunterbalt verdienen, denn es gilt nicht 
fiir Schieklich, den Leichnam allein zu lajjen. 
Dasjelbe geichiebt auch beim Tode eines 
Mannes. Weiter berricht die Veltiame Sit 
te unter den Suden, daß man den Namen 
35 Zterbenden wechlelt. Nach altjiidiicher 
Tradition glaubt man nämlich, unter dem 
neuen Namen wirde der Todesengel den 
Netreffenden nicht Finden, da ibm ja, als er 
von Wott den Defebl erbielt, ein anderer 
Kante genannt wurde. Sobald der Iod 
eintritt, werden alle Spiegel verbangt, ud 
es nlilfen nm Sterbezimmmer ımindeitens acht 
Zage Vichter brennen. Während diejer Zeit 
verden von 10 Männern, die iiber 30 Nah 
re alt fein anıllen, Sebete in Trauerbaujse 
gelprochen.  Dieje Sebetsgemeinicheit it 
unter den Namen Minyan befannt, und es 
ailt als ein autes Werf, wenn man Jich da 
jıt anbietet. 

Die öffentlichen Webete diirfen nur in 
Gegenwart diefer 10 Männer geiprocdhen 
werden, Eme ganze Woche hindurch dir 
ten Die Tramermden das Haus nicht ver 
lalfen; te ımilen auf niederen Stühlen 
igen umd jegliche Arbeit ruben laljen. Nur 
der Zabbat Hit für die Veidtragenden eine 
angenehme Interbrechung, denn dann 
brauchen Tte nicht auf dem Fußboden zu 
igen, Jondern baben Teil an dem itblichen 
Zunvat-Doitesdientt. Mach dem jiebenten 
TZaqe fahren die Trauernden zum Fried- 
bof, als begleiteten fie die Seele zu ihrer 
neuen SDetmat, denn man glaubt, dab die 
pie einer Beritorbenen jo lange im Ster 
whauje bleibt. Die Hinterbliebenen müf 
ten Ihre Stleider zerreiljen und fie jo 30 
age lang liegen lafien. 

FH Monate lang wird nad) den Tode 
Der Eltern täglich zweimal von einem der 
männlichen Xeidtragenden das Naddilchge- 
bet geiprochen. Man bittet darin Gott den 
Nlmäctigen fir das Seelenbeil der Da 
ingeichtedenen. Ihr Jedem Seburts- oder 

hetag wird ein Dellämpchen in Erin- 
nermmg on Die Veritorbenen angezündet u. 
das feierliche Kaddiichgebet wiederholt, Mit 
Dielen Webet fit viel Aberglauben verbum- 
den. Man ninmmt an, dab Die Seelen da- 
Durch aus dem Zultande befreit werden, den 
jie zu ibrer Neinigung durchmachen mitfjen. 
Es erinnert uns dies an die Scelenmejjen 
md an das segefener der röniich-fatho- 
liichen Stirche. 

Man ftebt aus alledem, dat Tich tief im 
$erzen jeder jiidiichen Frau der Wunjch 
reat, zu Wott als zu einer höheren Madıt 
aufzuichauen, von dem fie einen Segen er- 
tlebt. Dies iit ja ganz natürlich. Wieviel 
aber wird in ihr durch Aberglauben eritteft 
und durch Die Furcht, dar der Satan zu 
itarf fir fie tt. Die Beitimmungen der 
Synagoge geitatten ibnen nicht, Jich mit rh- 
ren Männern und Sömen an den gleichen 
N äben-bei den Sottesdieniten zu fammteln. 

Mo ganz ender: Ht das 208 der chrüt- 
lichen Frau. Sie fann ihres Heilands Ge- 
gemvart öffentlich und im Stillen juchen 








und wei, dab ihre Seele in den Mugen 
des Schöpfers ungejenren Wert bat, dab 
er nicht die Berfon, ob männlich oder weib 
lich, ob hoch oder nicdrig, veich oder arıı, 
anfieht. Die hrijtlide Mutter jucht inre 
slinder für Ehrtito zu ge! einen In der fe 
iten Sewiibeit, dab fie fich einit alle wie 
derjegen werden, und zwar nicht in einem 
nebelbaften Schattenlande, in dem man bon 
den ebeten derjenigen abbängt, die noc) 
auf Erden jind, jondern in einer Deimat 
dDroben, ivo es eivig heil it im Kicht Wottes 
und ıwo alles Liebe, Freude und Friede it. 
Die jidtichen Frauen baben wahrlich um 
ire aufrichtigen Gebete md Sympatoten 
nötig md müne n vor allem unlern Seren 
Sejus Ehriitus als ihren SDerland fennen 
ferien. IS. N. Breslau. 
Brider-Botichafter. 


Fin Friicher der zum Menichenfticher tunrde. 


An einen Ichönen SDerbittage gewahrte 


man aut Strande von Brighton unter der 
Menge der Spaztergänger und Badegäite 
einen raltlos hm und yer Jehreitenden 
Deren, Seine Umgebung jehten ibm Fein 


ein nnlider Zug, 
von Enttäuschung und innerer Neere erzäh 
(end, lag auf dem jonit männlich Ichönen 
Selichte. YPlöblich wurde er don einem ein 
fachen Silber angeredgt, der eben join Boot 
ans Yand gebracht batte. 

„Entichbuldigen Sie,” fragte der Mann 
baltig, „können Sie ur vtelleicht Jagen, 
ob der Berr beute auch predigen wird?“ 

„sb babe nichts davon gehört, dal heute 
irgendwo gebredigt wird, das it auch nicht 
wahrscheinlich, es it ja nicht Sonntag,“ 
antwortete Wir. Minsley. 

„Do, Diefer an prel digt, 


N PN “ 7 f 
snterehle abzuigeidv iimen; 


jo oft er Zu 


hörer findet,” bebarrte der ticher, „willen 
Sie, es tt fein larger.“ 
„er. Minslen war die ganze Gelchichte 


sochit gleipgüiltig, und er hatte große Luft, 
dem aufdringlichen Wanne dies zu Tagen, 
md Doc fing er an, an ihm Intereife zu 
baben nd jo fragte er ibıt: 
„die heilt denn der Mann, 
ioff g 
„Das fann ich Ihnen micht einmal jagen. 
it ein vorneiimer Jane; aber inein 
läht mich manchmal mm Stich 


der predigen 


($ 
f 
N edät hit 
5 


Yefleicht it efivas dariiber aut Tehivarzen 
Brett angelcplagen; nur mu) ich jemand 


mir Lieit, denn ich bin eben 


“ 


huchen, der es 
fein Selehrter. 

„sch achbe gerade daran vorbei,“ jagte 
Der. Minsien, dejlen Neugier mm wachge 
rufen ivar,  „fommren Sie mit mir, woir 
wollen jeher, ob wir etivas finden.“ 

(ine Meirmute ipüter Ttanden die auf jo 
jeltiante Belle zifanımengewürfelten Ge 
führten vor dent Wolten, der eine Menge 
von bunten Plakaten trug, Neben auf 
Dringlichen Theater-, Stonzert- und Sports 
anzeigen mar eine einfache Tafel ange 
bracht, auf der zu lefen war:  „MAntprache 
von Lord Naditoe im Bavillon um 2 ihr 
Nachmittags.“ 

„Das it's“ rief der Fticger entziteft. „Sch 
hab's ja gejagt, da er einen vornehmen 
Namen babe. Nun mu ich mrich aber be- 
eilen. Danfe ihnen vielmal, mein Herr!“ 
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„Balt mein guter Mann, noch einen Au 
genblif! Warum find fie denn jo beiej 
jen darauf, diefen Mann zu hören?“ fragt 
Mr. Ainsly. „Sch hätte nicht geglaubt, 
daß fie fie) durch einen hohen Titel fangen 
liegen.“ 

„Das tue ich auch nicht,“ entgegnete der 
ehrliche Fiicher ganz eifrig. „ber die 
ier Derr hat mir von einem viel größeren 
Serrn erzäblt, der mein Jreund jein will, 
md Seither rede ich mit Diefem Serrn auf 
einen einjamen nächtlichen Jahrten und 
Er redet mit mir es it der Herr Iefus! 
wenmen Sie ihn auch, mein Herr?“ 

Sa, gewis, Mr. Ainslen batte jchon oft 
von Shut gehört, auch day Er jein Freund 
jein wolle; aber diefe Votjchaft hatte ibn 
falt gelajjen; jein Herz hatte deswegen 
iticht freudig geichlagen wie dasjenige des 
arııen tichers. 

Nubig jchlug er den Weg nad) der Stadt 
ein und bedeutete jeimen Begleiter, ihın zu 
folgen tm der leifen Soffnung, daß der jon 
derbare Menich ihn weitere Aufichliije 
iiber fein Ssnneres gebe. md darin wurde 
er nicht getäufcht, denn: „Des das Herz 
voll ft, gebt der Mund über! 

Treuberzig erzählte der Fticher, wie er 
nt Nord Naditocf befannt geworden: 
„Deine Frau war franf, und eine qute 
Dame bejuchte fie, Dieje jagte uns von 
diejen Verjammtlungen und winjchte, dal; 
ich auch einmal hingehen möchte. Bis jetzt 
hatte ich rich um Jolche Dinge nicht gefitn 
mert und ging bloß, um die Dame wicht zu 
fränfen. Aber das muß ich jagen: Die 
jem Mann its ernit und er meint es gut, 
das firhlt man gleich heraus. Ich bin auc) 
ihon in manchen Kirchen und Kapellen ge 
wejen, aber noch nie babe ich Hottes Wort 
jo flar und eindringlich gebört.“ 

‚Aber it nit ihnen eine Veränderung 
vorgegangen, jeit Sie dieje Berjammtlungen 
beiuchen?” fragte Mr. Ainsley. „Waren 
Sie vorher ein Wann, der ein unordent 
liches Yeben führte ?‘ 

„Das fann nicht von mir gejagt ver 
den. Sn Gegenteil, ich bin jchon zehn Sad 
ve Mbitiient; auch war ich fein Flucher, 
wenn une auch gelegentlich eine unpaljende 
MNedensart entrann. ber ich war doc 
tatiachlich gottlos, denn ich fünnmerte nid) 
nicht uni Sb, und wenn mir je ein Gedan 
fe an Ion fan, jo tröjtete ich mich der Hoff 
nung, Er werde es nicht jo genau nehmen. 
Als dein der Prediger fragte: „Welche 
Vorbereitungen fiir die Ciwigfeit halt du ge 
troffen? da mudte ich mir jagen: gar feine! 
Sc) hatte gelebt ‚als ob es feine Ewigkeit 


gäbe. Wie freute ich mich iiber dieje frohe 
Voticheit, dal; Gott feinen Sohn gelandt 


bat, damit, wer an Ihn glaubt, nicht ver- 
loren gebe, fondern das ewige Leben babe. 
Der Prediger jagte uns aber auch, dab nur 
der auf Gottes Gnade in Nelus Chriltus 
vertrauen dürfe, der als armer Siinder zu 
Sb gekommen fei in Neue und Zeid iiber 
jeine Vergangenheit md mit dem  fejten 
Entichluß ein neues Leben zu beginnen und 
lich für die Ewigfeit bereit zu machen. 
„sch ging beim und jagte das alles, was 
ich gehört hatte, meiner Frau, und zum 
eriten Mal in unieren Leben beteten wir 
miteinander und jeither tun wir e8 jeden 
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Tag, und Sriede und Slücd tft bei ung ein. 
gezogen, jeit der Herr Seins unjre Herzen 
erneuert bat.“ 

Es war zum VBerwundern, Da Herr 
Ainsiy jo lange und jo gedudig einem fol 
den Wejpräch zuborchte. Er .. Immer 
die dee gehabt, dal die Meligivi darin be: 
itebe, Fich Jonntäglich an einem Ort der An. 
betung eimzufinden umd tin Übrigen ein 
ebrlares Xeben zu fiihren. Dabei hatte er 
fi ch genau jo getröltet, wie ein 1ngehil. 
deter Begleiter es früber getan batte, Gott 
werde einmal, wie man zu jagen pflegt, 
rin? gerad Jein lafjen. gum eriten Male 
in jeinem Leben fanı er mit einem lebendi. 
gen GChriiten in Berührung, deiien Herz ge 
reinigt durch das foitbare Vlut Christi um) 
der Durch Die Straft des Heiligen Geiites 
wiedergeboren var. Eine jonderbare, un: 
bebagliche lMleberzeugung drangte fich ihm 
wider Willen in diejein Mugenblic auf, dak 
jeimn Leben nicht beiteben foünne vor den 
Higen des Albvijjenden. 
an das Dotel gefom: 
[ngierte. Da es Zeit 
wollte er fich verab: 


So waren jte bis 
men, wo Mr. Minsit 
zum Meittagejien war, 
ichieden. Der sticher lirftete den Hut um 
grüißte ebrerbietig, indem er Hinzufügte: 
„seh nm mich mun Sputen, wen ich mod 
Bat befonmmen will.“ 

„ber Zie haben ja noch nicht zu Mittag 
geipeift,“ jagte Wer.Ainsiy, 

„Das macht nichts, ich Firnunere mid 
nichts uns Ejjen; wen ich jolchen Worten 
laufchen darf, vergejle ich darüber Eifen 
und Trinken.“ 

Beim Anbören diejer Worte regte jih 
Der. Minsiy's Männlichkeitsgefiihl: „Wen 
dieler prächtige alte Mann fich nichts um 
Ejlen und ITrinfen fiinmtert, jo fan ic) e& 
auch einmal ohite meine gewohnte Veauem 
lichkeit inachen,“ jo dachte er bei Jich jelbit, 
und fobald der ticher den Weg nad dem 
Pavillon eingeichlagen batte, folgte er ihm 
in angentejjener Entfermung. 


An Ddiefen Iage fielen die Worte des 
Bredigers wenigitens bei ziwer Meenfchen 
auf qut vorbereitetes Neferfeld. Deit Teud) 


der Siicher jenen 
jog Tte im Jich wie ein 


tenden Angejicht folgte 
Yusfiidrungen: er 


"Ditrres Erdreich Dei befruchtenden Negen. 


Der feine Weltmanı, der don ihn unbe 
erft eingetreten war und fich jcheu in eine 
vo drückte, borchte ebenfalls aufmerflam, 
und das Wort Seju: „Die Worte, die id 
zu euch rede, find eilt und Leben,“ zeigte 
an ihm Teite Hottestraft. Wie in einem 
Spiegel jab er fein vergangenes Leben an 
ich vorüberzieben. Wie viele guten Gaben, 
iwie viele Genitije hatte er vor tawiend an- 
dern enpfangen und doch hatte er das eine 
noch nicht, mac) dem feine uniterbliche Seele 
düritete. Er mmÄte, indent er jeine Ver: 
gangenbeit in Lichte des göttlichen Wortes 
prüfte, die aleise Erfahrung machen, die 
der eyrliche Fiicher ihm vor wenigen Stun 
den mitgeteilt hatte: „Ich babe Feine Vor- 
bereitimg fiir die Ewigfeit getroffen!“ 

Diefer Tag wurde zum Wendepuift in 
jeinent Leben. Er fonnte es im (Tauben 
erareifen, dab das Plut Nefu auch ibn rem 
mache von allen Siinden. Sein Motto war 
fortan: 
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Serr, mein Zeben, es jei Dein; 
2a es Dir gebeiligt jein, 
Ind jo war der einfachessticher, wie wei 
fand fein VBerufsgenofje Petrus, zum Men 
igenfijer ae vorden. WM. €. 


(Hott oder nicht 

Nor einer Neibe von „Jahren war in 
Srönland tm Monat Juni das Meer oc) 
ganz jgefroren. Da verließ em Junger 
Mann, ent" Yrmalut, in aller ssrühe die 
Hütte jeiner Eltern, win auf Die rar 
jagd zu geben. Das FFleiich diefer Tiere it 
ja das Sauptnahrungsinittel der Gs fios. 
Mit jeiner Barpıne be vaffnet legte er 
sinen groben Weg zurück. Plößlich glaubte 
er das eigentünliche (Serauich zu vermeh 
men, das der Seehund macht, wenn er & das 
Gi3 von unter ber durchbrechen will, um 
jur das eritandene Loc Friiche Lurt zu 
atmen. Arnafuf legte das Ohr an die Eis 
Häche und wu; te bald, dal; er Ni) nicht ge 
tänicht Hatte. Darauf ging er in der Rich 
fung, von der das Seränfch fanı, weite 
damit er jeine Harpune nad dent Nopf des 
Tieres Ichleudern fönnte, jobald dieler Ti 
über dein Eile zeigen wiirde. Sedoch er 
mußte lange vergebens warten. Das Ge 
töje lie nad), und der Seehund zeigte Fid) 
nicht. W \as war denn mur geicheben Et 
was jebr gefährliches, was Arnajuf bald zu 
feinem großen Entiegen entdeckte, Unter 
dem Einfluß; der Sonne hatte fich ein Teil 
der Eisfläche, worauf er ficy befand, los ge 
(öit und ichtvanınm num auf dem Meere wie 
ein Flo. Als Arnafuf zurückkehren woll 
te, war 08 nicht mehr möglich, da ein breiter 
Spalt Wafler feine Eisicholle von dem üb 
rigen Eife, das mit dem Ufer zufaummen 
hing trennte. Was wor da zu tun Arna= 
uf war aufgeiwachien unter den Einfluß 
der Milton, welche in Brönland getrieben 
wurde. Seine Ültern waren gläubige 
Chriiten, md jeine Mutter hatte es ibm 
aneınpfohlen, auf Gott zu vertrauen 1d 
Ihn im Hilfe zu bitten, wenn er einmal in 
Not und Sefabr geriete. Arnafıık dachte 
jeßt an all das, was er je und je von dem 
Herrn gehört hatte, und jo fniete er denn 
auf dein Eile nieder und flebte inbriimitig 
Gott um Silfe an. Dann itiel; er, dem 
Lande zugeiwendet, einen anbaltenden Not- 
Ihrei aus, der den Esfimos wohl befammt 
war. Der Wind wehte jedoch in entgegen- 
geietter Richtung, und jo fonnte niemand 
feinen Nuf bören, vielmehr wurde jene 
Eisichofle von dem Winde je länger je mehr 
ins Meer REN. Mur Meitichen- 
hilfe war unter dieier Unmitaden nicht zu 
vehnen,. Nırn Ins da Meer weit ausge- 
dehnt vor ibm. Fort und fort entierite er 
“ch weiter vom Sande Er fonırte jich deut- 
co term Seichiet Far machen. Wenn er int- 
mer weiter aufs Meer binausgetrieben 
wurde, fo muÄte er entiveder verhungern, 
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das Eis mochte unter 
und zujaınmenbrecen, 
r diejen Winftanden biteb er 
, Er fagte fich, daß mur mod) ı 

Wettinrgsmoglichfeit vorbanden sei, 
onne ja in irgend einer He i 


Bun erhascheelte trieb er 
„er Eisicholle auf diefe Snfel 3 
er ans Yand ee 
keine Sarpıme ins Ei 
Seil, das an de 1 einen Ende äh war 
erg sicherte. er 
ieh anf alle ‚Säle di ie j 


na = beimerfte 
3 fie von einer großen Anzal! 
wilder Enten beivohnt, den Eiderenten, M 
durch ihre £leinein Sederchen, die jogenann 


ht, weithin befannt find. 
hatten ihre Weiter 
Die ellen at Ufer gebaut, 


Mann lab bier es reichlich vor Hagen, 
(Sott fein Gebet erbört babe: 
rum fniete er nieder und danfte Se 5 ren 
von ganzem Serzen für diefe Werjorgumg 

jich eine 1.d 
brachte darin rubig die Nacht zu, | 
j Zeit den Herrn, 
die Doch in großer 
Am naditen Moracn 
r noch einmal jeine önjel ı umd 
jammtelte jich einen | Vorrat 
1 in je Kerpen verb ara. 


Darauf Juchte er 


Eltern tröjten, 
um ihn fein mußten. 


Dasielbe hatte 
eine derartige Form, ge er auf den (Se 


a fonmen ERHR: ei 


ichnitt er es jorweit zurecht, day; er wirklich 
ein großes Niuder hatte, ım 
Eisicholfe zu treiben md zu lenken boften 
\ ) eine Kapuze mit 
‚ leate fie auf jetnen loß, 
vr Sarpıme vom Wfer los ımd 
tleote wiederum zu Gott um Seinen Bei 
Itand und Schuß fire feine Jabrt nach dem 
f Und wunderbar! j 
wenn alles ihn helfen mußte. 
wirflich mit jeinem fleinen Eisfloß zuriid 
Näher und näher fam er jvtner 
Heimat, und bald war er alitdlich wicder 
auf dem feiten Strand angelangt. 
eilte er zur Sütte feiner Eltern und erszä 
te ihnen, wie wunderbar der Herr ihm we 
| Umd was fonnten ihm die 
Sie hatten ja nicht gewufst, 
Sohne geichehen war, aber 

fie hatten im ernjten Gebet ihn der Für 
“ Sorge ihres binnunliihen Waters empfohlen. 

So hatten auch fie in dem ganzen VBorfril 

einen wunderbaren VBemeis der aöttlichen 

Sürjorge und eine £öjtliche Gebetserhörung 


Eltern jagen? 
was mit ihrem 


Dies Beiiptel gibt Antwort auf die dra- 
Sch möchte jagen, 


Gott oder nicht? te I 
tes ja wohl die allerwichtiaite ’sraae, 
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die man zu beantivorten hat. Wenn wirf 
lich ein Gott lebt, der umjere Webete bo 
ren md erbören faın, da dt es dody von 
alierhödhitenm Wert, dal; man Ihn Eennen 
lernt und das; man befäbigt wird, Ihn zu 
finden und von ibn alles Das zu erlangen, 
was fir under Zeben nötig it, Es ilt doc) 
etivas unendlich großes, willen zu Diirfen: 
Cs it ein Bott da, der meiner gedenft, der 
fiir mich Torgt, der das Schreien und le 
ben memes SDerzens hört. Man mul es 
jeloit erlebt haben, wie enva dort jener jun 
Esiimo. Man mu allein fein umd den 
Iod vor Hugen jeben, wenn nicht von obeı 
ber dur) Bottes Allmadt noch Silfe 
font, dann lernt man es recht Ichäten, 
was das beißt, einen Hott zu baben. Ich 
entiinne nich Der Petteiling eines Nord 
polar-Ntetlenden. \ Ssener befand Jich einmal 
im einer jebr aroben Schwierigfeit. Er 
batte eine Erpedition unternonmten, m 
die unbefannten Eisreglonen des Norden: 
zu durchforichen. Er batte auch einige Es 


fiinos bei ich, die ihr Dabet dienten. Em 
mal aber famen Te in eme gewaltige 
Schwierigfeit. Dur mmalnitine Winde 
ivaren jie weit binausgeichlagen ins Meer, 
UND zwar nur init emenmt Kleiteren Voot 
das jie zu einer lleberfahrt batten benußen 


wollen. Der Steijende mute Fich ingen, daS; 
er Dort draußen auf dem weiten Deere ver 
loren jet. Es war feine Möglichkeit Firr 
Ihn und jeine Begleiter, nach dein Yande zu 
rücfzufomimen. Menichlich geiprochen, nf; 
te er fi) jagen, dad; er jowohl wie die Leu 
te dem jicheren Tode geweiht feien, Da 
Jah er, wie feine Grönländer vlößlich etivas 
wunderbares taten. Sie fannten die De 
fahr, von der „Ne bedrobt waren, natiirlich 





fie, inenjeylidy gejprochen, feine Sofimma 
auf Nettung beiten. ber jene Esfimos 
waren Chrtiten Ste beugten dort ihre 
senteen int Boot md beteter. Wıd mm? 
sener Bolarreiiende war fein aläubig: 
Mann, aber er hatte zu berichten, dal; das 
Wunderbare geicbab: Bild. ıurn ( 
m, md zivar gerade jo, dat; er fie wieder 
zum eh Lande zurickoranpie. Der Stel 


jende mußte das mit feinen eigenen Yuzen 
jeben, und die Srönländer danften (Sott 
für die Frbörimg ihrer (ebete 

(Hott oder nicht ? was famıft dur auf die 
je Srage antivorten, lieber Beten? Nennit 
dur den, der Dich Fo geliebt hat, dal; Er fih 
um demetwillen freuzigen ließ? Sit Di 
Seins Ichon begegnet? Mıd bait du in Yım 
das Heil deiner Scele gefimden? DO Sieh, 
Die follteit es willen: „Sefus It gerade da 
zu aefonmen, wm ms den binmliichen 
Later zu offenbaren. VBennm cs dir am 
Serzen liegt, Gewi’;heit daritber zu befoim 
ten, ob du einen Gott halt oder nicht, dann 
wende dich zu Sefus. Lies don hm m 
dem PUIEREOEER Bırch, der Bibel. Rab ihm 
zu deinen Serzen reden. 1nd wenn Di 
wirflid) anteilig auf die Stimmte deines 
Sewiliens achtet, die dich davon Überzen 
gen möchte, dal du ein Ziimder biit umd 
dab du einen Gott braucdit, der dich von 
deinen Siinden löit: Damm wirit dit mer 
fer, dt du Seh haben ruht als Se’ 
land und Metter fir deine Sorle, Dort 
mird 08 Dir flar werden, Daß Er mtrffich 
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auch für dich gefommen it, und dann wird 
die wunderbare Stunde jchlagen:  Selus 
wird jich dir offenbaren, und durd) ihn Fin 
dejt du Heil, Frieden um Glück fiir Zeit und 
Ewigfeit. Dann hast du deinen Gott, md 
dein Herz wird Leben und volle Seniige 
haben. 


Das Wafjer in der Gruahrung 
des Menjchen. 

Wenige Menichen haben eine richtige 
Boritellung davon, wieviel Waller Tte Jogar 
in den jogenannten feiten Nahrungsmitteln 
zu ji) nehmen. Es it ganz gewih, dal 
iiberhaupt fein natürliches Nabrungsutit 
tel gänzlich wajjerfrei it; Der Waillerge 
halt ihwanft darin von 5 bis 97 Prozent 
des gejamten Gewichts. Die Merlch zum 
Berjpiel, die doch als das vollfonimenite 
Nahrungsmittel zu jchägen tt, beitebt, wohl 
verjtanden: in unverfälichtenm Zuitand, wie 
jie gerade von der Kuh Font, zu fait mern 
Zehntel aus Walfer, genauer S7 bis 88 
Brozent. Dieje Tatjache bedingt die Be 
fommlichfeit der Milch, weil fie die Fette, 
Zuder und Eiweißitoffe im gelöiten Yırtan 
de bietet. Aber es gibt, jo wideripruchsvolt 
es erjcheint, jogar einige feite Nabrungs 
mittel, die noch mehr Wafler entbalten, als 
die Mil. Das trifft insbejondere zu für 
Semüfe und Objt. Die Nie beitebt in 
friihem Zuitand zu iiber DO Brozent aus 
Waffer, der Kohl etwa ebenioviel, umd die 
Surfe und das Marf des stiirbis jogar zu 
95 Prozent, Inter dent Obit entbält die 
Frdbeere nobezu 90 Prozent Wailer, der 
Apfel 82 und die Traube SO Prozent. Nıirch 
die verjchtedenen Fleiichiorten, die als Nah 
rungsmittel in srage fortinen, bergen weit 
mehr Wajjer in fich als feite Stoffe. So 
beitehbt Rind- und Santmtelfleiich zu drei 
Viertel aus Wajjer. Lamınfleisch enthält 
etwa3 weniger Waffer, nämlich 61 Bro 
zent. Schiweinefleiich HI md Speck mur 
22.3 Brozent. In der Negel enthält Pleiich 
um jo weniger Wafjer je fetter es iit. Wenn 
wir mm von Geflügel iprechen wollen, iv 
zeigen jich in deilen Fletich auch bedentende 
Unterichiede. Das Fleiich von Siibnern umd 
Enten entbält 70 Prozent Wasier, das der 
Tauben 75, das der Sänie nur DS Wrozent, 
ein weiteres Beripiel fiir die Tatiache, dal; 
der Wajjergebalt durch den Sebalt an Fett 
vermindert wird. Die Ftiche die man fitr 
bejonders wallerreich halten fünnte, haben 
aumetlen nur 40 Prozent, aber auch bis zu 
SO Prozent. Eines der fräftigiten Nah 
rungsmittel, das Ei, beitebt zu 65.5 Vro 
zent aus Wajjer, das aber im Eiweii; in 
weit größerer Menge enthalten tit als im 
Eigelb, wel leßteres ja auch der nahr 
baftere Teil iitt. Es gilt als Regel, dai; 
Stoffe, die wenig Waifer enthalten, fiir die 
menihliche Nahrung Tich nicht eianen, ebe 
fie in Waller gefocht Find, jodal; das No 
en in der Bauptiache die Bedeutung bat, 
jolde Nahrungsmittel Durch Sinzufiiguna 
von Wafjer in verdaulichen Zırtand zu 
bringen. Weizenmehl, zum Betiptel, enthält 
nur 12 Prozent Wajjer ‚das daraus berei 
tete Brot aber 50 Prozent. Das acht da 
raus bervor, dab jedes Nahrungsmittel 
einen. gewilien Grad von Feuchtigfeit hefiz 


Ulennonitijchye Bundichanu 





zen nm, um für d : Ernährung gee iqnet 
31 jenit; Jonrit ip elt das Waller eine ganz 
auderordentlich wichtige Rolle Unter 
Yusichlui von WBafler it auch das Leben 
ud Die Wi trfumg der Dafterien, wie liber 
haupt jede chemische Veränderung, ge 
Ichlofien, und Beni fönnen annebm dal; 


bei VORHAndIgE ri ritaltgel iodeg Le 


ben zum Stillitand fonmten wiirde. 
Sterben ohne Chriitun nnd mir Chrifto. 
Nor eimgen JSabren tar ! Sadagora 


Sunderrad 


v 4 Nr Br n > + 
zattleltde Don „su 


in Galizien der beribinte 


Sssrael Sriedinanı, den 


den als einen Setligen abgöttiich verehrten 
Sie alaubten in ihm einen rechten Spro) 
aus Davids Stamm zu eben und Ichrieben 
ihun Die Straft zu, Wunder zu verrichten. 


Ilmd iwie Itarb dieier „Heilige“? Der aus 
Yentberg an das strantenlager Des aqroßen 


yr \ ., N * \ yıyY , yv . 
Mannes gerufene Arzt Dr. Nappaport a 





scablt folgendes itber Die leßten Stunden 
des Nabbt: 
„sch traf in va ınır I Wlbr nac) 
tittags ein. We je Menjchenntenge 
deefte die 1, Die zum Walalt Des 
Rabbi führten. ls ich Dort anlanate 


auf Banden in den Ba 
yalf fein Stranben umDd 


wurde ich förmlich 
fait getragen. Da 


Juritcfweichen. Der Schmerz wich von den 
(SHefichtern der treuen Anbänger und mac) 
te einer boffmuingsvollen Freunde Plaß, Die 
mein Kommen bet ibnen bervorrief sch 


fand den Stranfen in einen boffmungslo 
ien Zultand und machte auch Fein Gebet 
115 aus der abe bevoritehenden Mataltro 
pbe. Es war beichämend, Die "ualt und 
Berzivertlung, das Dänderingen und Weh 


SR 


flagen Diejes armen Mannes anzuleben 
der jeßt vor der Brorte der Smwiafeit tan. 
Er umflannmerte nich nd Flebte nich, tbı 
zu retten: Sein ganzes Vermögen Tolle ich 
dafiir baben, rn ibn mir ein Doar Sabre 
si erbalten. Mber alles war vergebens 
Koch vierundavanziq Stunden fümpi N 
einen firrebterlichen Iodesfambft, vor einer 
Analt md Todestircht gejagt, ir der tb 


noch nie einen Sterbenden aeieben hatte!“ 
Altrivabr, em  erichiitternd  trauriges 
ld! 
Alle Größe und Seiligfeit, Die Dielen 
Mann bei Yebzetten m den Mugen Teimer 


Anbänger ungab, bricht im Augenblick des 
Todes, vor den Morten der Ewigfeit, zu 
Jaunmmen! Er, der andern als ein Setland 
galt, auf den fie ihr Vertrauen und ihre 
Soffmumg festen, itirbt obne Arieden md 
ohne Soffimimg wie ein Sottloier. 

Und nun welch em Wegenlat, das 
Sterben nit Ehriito! Im März 1906 itarb 


auch ein Sohn Israels, aber emer, der 
jeinen Setland Sefum Ebriitim gefunden 
hatte. Es war der langtäbrige VBermalter 
einer Bibelniederlage, Mbrabam Bief. Eine 


jeiner Tochter bat dariiber folgendes berich 
tet: 

GS war jelige 
teure Entichlafene balten 
lölen der Seele aus der 
obhe Kampf md Schmerz. Iinier [ieber 
Water hatte itets ein reiches Gebetslehen ge 
fithrt, jeine Scele war eng mit jeinem Sei 


Semmfebrt, die der 
durfte ein os 
trdtichen Sitlle 


eine 


fande verbunden. Während jener Airamfbeit 





17. September, 


er lag viereinhalb Boden Falteten 


ich tier wieder und wieder jeine Hände, 
den Blick gen Stummtel gewandt. Dft muh; 
ten wir mit ihm beten oder th einen 


Zpruch lagen; 
ler Frieden aus! 
ums Die "ande, denn 
fonnte der liebe Vater wenig Tprechen; nad 
umDd nach veriagte die Stimme ganz. Nur 
mal, es war in der Nacht, rief er plöß 
ich mit lauter, vernebmbarer Stimme: 
‚Soriftus it mein Leben, und Sterben jit 
mem Gewpinn!’” 

Das waren die lekten Worte, die man 
aus jenem Mimde hörte;  triumpbieren) 
rief er fte aus, Wie freute er jic auf je 
nen Beingang! Yun tt jein Sehnen ge 
illt: er dt eingegangen zu der Nube, die 

wen it Dem VBolfe Hottes 


DOrVaNEt 


ivie Jab er dann immer io 
Tanfend drückte er 
zu umferm Schmerze 


Gin ihönes Hochzeitsaeichenf. 


in vornebmer Serr bielt ermit Sochzeit 
batte dazu außer viel vornehmen Ga 
item auch den Dorfichulzen, einen emfälti 
feinen und chrüitlichen Mann, ge 
laden 

ls num Die 
(saben 


vornehmen S$erren viele 
gegeben batten, der eime 
andere jenes, fant zulett aucd) der 
Zöulze daber, bracte eine fleine Kapiel, 
und jagte: „Mein Srobpater bat eimit bei 
den Dorlandern gedient und mir diejes An 
denfen binterlafien, Das geb’ ic Eud, 
lteber Serr, an Eurem Ehrentag. Braucht’ 
im Selundbeit, und der barmberzige Gott 
ich jene Weisheit lehren!“ 

ls mım der Serr die Sapiel aufınadte, 
fand er darin eine Tilberne Meiinze, die die 
Solländer eimit hatten jchlagen lafien, um 
den rieden mit den Engländern zu be 


Förtltche 


Dies, der 


> f 


wolle & 


wahren. Muf der einen Seite war ein Nod) 
Dchten abgebildet mit der Lmichrift: 
Sırmett valemus“, Das beißt: „Meitein 


ander Find wir itarf“, auf der andern Sei 
te ein paar irdene Töpfe, die auf dem 


Meere Schwimmen, und Daneben itand: 
„Collidentes frangimus“, das heiht: „Wi 
der einander geben wir in Scherben.“ 
Das zeigte der Sraf einer Fran umd 
jagte: „Er fieb, mein Mind, wir haben 
beitte manch Feines Sejichenf befomnten, 
doch bat der Pauersmann uns wahrlid 


nicht das Ichlechteite gegeben.“ 


Leberleiden. Serr Heinrich Finfe von 
GKleveland, Ohio, jchreibt: „Sch war bar 
Zeberleiden ımd beftigem Kopffatarr! ae: 
plaat. Nach dem Gebrauch von Fort 
Alpenfräuter befinde ich mich jett t mohl,“ 
Dies allbefannte Sräuterbeilmittel wirft 
auf die Leber und teilt ihre normale Tä 
tiqfeit wieder ber. Es mird nicht dur 
Apotheker verkauft, jondern von Lofalagen 
ten geliefert. Man ichreibe an Dr. Peter 


Fabrnen & Sons Co., 501 Waihingten 
Nvd., Chicago, St. 
NRächet eich jelber nicht, neine Liebiten, 


Naum dem Zorn; denn e&8 
Die Rache iit mein, id 
Röm. 12, 


jondern gebet 
tehet geichrieben: 
will vergelten, ipricht der Herr. 
19 
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m des Herin Ham. 


Von 
Stretton. 


Fortiegung. 


Sesba 


Sie lief eilia ins Haus und bradte 1b 
ren Strickforb und eine Subbanf mit jich 
Sie fonnte am Ufer fißen und Itriefen md 
fein Menjch abnte, dal fie im Schilf Be 
iellihaft hatte. Diejes Hunitititck hatte jte 
ihon als Mädchen erprobt. 

So lag Michael ungeieben und gab Ttch 
yet langentbehrten Senuh von Speile und 
Tranf bin. Dann erzäblte er, wie es tb 
nen auf Ihrer Reife nach DOftfibirten ergan 
gen war. Marina weinte bitterlic. Sie 
war in tiefitent Herzen entrüjitet. So viele 
ihrer alten Sreunde geitorben ie mann 
te e5 ermordet. Und die Hlinder? Neun, 
iagte Michael? Konnte das wirflich wahr 
iin? D welch Leid, welche Schande, wel 
he Siinde! 

„Wo verbirgit du dich jest?“ 
rina. 

„sch gebe jeden Abend in die Heipeniter 
hütte,“ jagte er, „da laufe ich nicht Se 
fahr, gefunden zu werden, Den ganzen 
Tag treibe ich mich bier herum, in der $off 
nung, Velia allein zu treffen, aber ich ba 
be fie noch nicht gejeben.“ 

„Du wirjt fie nie allein sehen,“ 
Yarina Dititer. 

„sch mu,“ rief er, ich habe Geld genug, 
wenn wir nur erit aus Sinticht heraus umd 
in Kovpisf jind. Der Vetter memer Mut 
ter in Odejla bat ınir Geld geaeben ımd 
mir enen Ba; von jemanden verichafft. 
Velia muß freilich als Sunge reiien. Ic 
dabe einen Nnabenanzuga fir Tie.” 

„Aber wie jollen wir jie aus den dan 
den diejer alten Here berausfriegen,“ be 
ınerfte Marina. 

Sie entiwarfen Pläne, jo lange te fonn 
ten, bis jte die Stimmen der Erntearbeiter 
vernahimen, die im Momdlicht beiinfehrten. 
Aber nur über das eine waren fie Ichlirfig 
geworden: Marina wollte jeden Toga ibm 
etwas Nahrung im Schilf veriteefen, Bis 
ber hatte Michael nur von Waldbeeren ge 


fragte Ma 


lagte 





Eiger: Seneinun  ; burd) das wunder 
vv Rranfe ! wiriende 
Grautheimetiidie Heilmittel 
auch Buumsheidtismis genanitt. ) 
Erlauternde Birkulare werden poriofrei au 
pelandt. Nur einzig ıımnd allein echt zu beben 

bon 
Sof Pinber. 
Spesialarzt und alleininer Perfertiger der ein 
Ag echten, reinen exanihematifchen Geilmittel. 
Ortes mb Nefidenz: 3808 Prripect Übe., 


o,%. 


Letter» Dramwer 386 Sleveland, D. 
„an hie jich vor Fäliyungen und falichen 
Anpreifungen. 





Mennonitifche Bundfichau 


[ebt. Es war ein großer Genuß, wieder 
gefochtes Efien zu befonmmen, und was 
wichtiger war, er fonnte muın wieder die 
nötigen Sträfte Janmmeln. 

ber Tag auf Tag en von WVelta 
war nichts zu jeben. » Ernte war ein 
gebracht, und der ® Kerited nm Schilfe wurde 
inner unficherer. Die Männer batten jeßt 
3eit zum Angeln, auch ipielten die inder 
viel am Alufle: bald mußte itberdem das 
Du gelchnitten werden, und war das ge 
icheben, jo fonnte fich niemand mehr dort 
verborgen halten 

Dazu var jeßt, wie alljährlich, wenn die 
Ernte eingebracht var, die Zeit der großen 
Serbinvälche. An Schultertragen ichlepp 
ten rauen und Mädchen die großen Wä 
ichebiimdel zum uf binab, wo die eigent 
ee BL älde vor Tich ang. 

itiaes Qachen md beiteres Seichwaß 
beq ‚lei tete die Arbeit. Michael war gezwun 
gen, jich 2300 Meter weiter binter der 
nächiten Biegung des Stromes zu veritef 
fen. Er vernabin ihre Stimmen md ver 
itand jogar oft iIbre Worte, Yartıta Itand 
itundenlana an dem Soßzitege md pahte 
icheimbar anf ibre Mädchen auf, in Wahr 
heit aber ipäbte Sie nach einer Selegenbeit, 
Relia zu rg falls die alte Matutchfa 
fte mit Mälche berichtefte. 

ber Die alte Matuichfa beabfichtiate 
durchaus nicht, ihre Yınmben der Hrittf nd 
den Sobne ihrer Nachbarn auszulegen. Sie 
wurte, was jich Fir Die Witwe emtes PBrie 
ters jchiefte, und wartete desbalb, bis die 
fröhliche Sejeflichaft mit ibrer nalen Bir 
de heinmoärts 309. Dann erit ging Nie an 


die Spüi ilbanf und . ihr. die arme, ver 


un 


zivetfelte fleine Veli Die Ernte batte ihr 
fein Seracügen ara. 1 te hatte nicht ein 

mal mit einem ihrer alten Areunde umd 
cc) ‚barın Iprechen dürfen. 

Das arıne Mädchen fniete auf den nallen 
ae und wich Die alten Mlerdungs 
ti de) ı1t tbren zarten $Danden £} 
Nanermverb batte im IBeggeben der alten 
Matirichfa ein unfreumndliches „Outenacht“ 
sugebrummm. Nebt maren Tte ganz allem. 
Hinter Velia Ntord Ihr Drrälgetit Die 
aranlame Ar, deren STlavin fie war, von 
der es fein Entrinnen gab. Gin furchtba 
rer Winter lag vor ibr. Das macht ta 1 das 
Yerden der Finder lo viel Iehiverer, als das 
der unvernitmftigen Streatur, Dal; Tte neben 
Der bölen Erinnerung mod die jchlinmmmen 
Erwartungen baben. Diele Vergangenheit 
und Diele Zufunft machten ibr das Leben zu 
einem wirren Sebeimmis umd eimer umer 
träglihen Zalt. Warımt nabı Te Sott 
nicht az Sich? Ihr Elend batte einen ol 
chen Söbepunft erreicht, dad; Tie jogar die 
Sehbete vergat, die ihre Mutter jte gelehrt 
hatte . Nur noch das Waterumier batte fie, 
Das fie tänlih in der Mirche boörte, aber 
auch das war für fie mit der Erinnerung 
an Schläge un‘ Flüche eng verbunden. 

Die Nacht däinmerte Ichnell bereit, aber 
rojiaes Licht zögerte noch am Stimumel, wo 
die Sonne niedergegangen war, umd Ipte 
gelte sich im berrlichen Wechjel der Farben 
in dem schnellfliegenden Strom. Kinen 


as leßtı 


Aunenblic ab jich Velta um, da, o Schref 
fen, arade, al& ob eine boshafte Hand ihn 
ihr wegaeriiien hätte 


SIhwamm der alte 










Gin neues Bud! 


„seins fommt wieder” 
bon 
9.9. Tomw3 


eme bibliihe Darjtellung des: zweiten 
Nonmens Chrifti im Flarer, einfacher Wei- 
je, zur Erbauung und Belehrung der Rin- 
der Bottes in diejer bewegten Zeit. Sier 
finden fie eine Antwort auf fait alle die 
inichtigen Hanptfragen in Verbindung mit 
den bald zu erwartenden Konnten des 
Serrn. 

Preis 25 Cents portofrei, 

Die Taritellung iit böochit erbaulid) und 
anfpornend für das chriitliche Leben. Ra- 
pier Einband, 64 Seiten. 


m 


Kennonite Bublifhing Honfe, 
Scottdale, Ba. 





Unterroc, den Tte wıurich, 
lu hinab. 

Velta Iprang auf und jtand einige Au 
aenbitefe wie geläbmt da. Sie hörte das 
laute Schnaufen der alten Frau dicht hinter 
Ne) md fühlte mehr, als fie es jah, die ge 
gen Nte erbobene fchivere Hand. Mit einem 
Schrei des Entiegens, gleichgültig gegen 
das, was aus ihr wurde, Iprang fie in den 
rerpenden Strom ıumterbalb des Dammes. 
Wis zu ihrem leßten Tage war die alte Ma 
tuichfa nicht Ficher, ob fie nicht. durch ihren 
Schlag das Mädchen bineingeitoßen hatte. 

Michael börte den Schrei md jab, wie 
in Mapdehen von der Ichnellen Strömung 
thin yugetrieben wurde. Ohne Befinnen 
iprarg er ins Walfer und 30g fie ins Schilf 
in jein Veriteef. Es war nicht mehr Hell 
genug, um Das Weficht zu erfennen; das 
fonmte Ja auch nicht das Türe, lächelnde Ge 
jicht feiner. fleinen Schweiter fein. Dennoch 
itieg eine leife $offnung in ihm auf und 
; Yulle schneller Ichlagen. War 
Dies Mädchen doch vielleicht Velta ? 

Nas Sollte er tun? Miet er um Hilfe, 
jo wurden beide entdeckt, wartete er, jo 
fonnte das balbtote Mädchen vollends iter 
ben. Gr füblte, ob das Serz noch) jchlug, 
und entdeckte dabet ein Neues Tejtament, 
das unter Dem zerhumpten leide verbor: 
gen mar. Stein Zweifel mehr, das war 
Bella! . Nur ein Stundiitenmädchen trug 
ein Teitament heimlich bei fih. Gott hatte 
te ibm wie durch ein Wunder geichentt. 
Er wagte micht jich zu ritbren, und jchidkte 
ein inniges (debet empor. Da war es ihm, 
als ob er jeiner Mutter Sand auf fich fühl- 
te, mie wenn fie ihn zurüchalten wollte. 
Wie damals in Ainiichi, batte er das deut- 


den Ichinnmerden 


IE Faarıran 
ii, KAllk 





Heilt Blinde und Krebs. 


Augenleiden, Mrebs, Bandwurm, Wai- 
ierfucht, Taubheit, offene Wunden, Bett- 
nöfien, Magen, Zungen und Blafen, Ra- 
tarrh, Influenza, NMusichlag ufm. Ein Yud) 
ber Mugen oder fireb$ frei. 


Tr. &. Milbrandt, Croswell, Mid). 








Hennoritifche iundfihan 17. September. 1919, 


Soeben eridienen. ineren und auf die Suche jchicfen! ie ( il 3 ja { en 

ve ch in hellen Saufen Tommen und un er antivortet nit au in Rufen, 
Der Menich und Die Menihwerdung 1? , ablırchen. Und iwer weiß! fh Erbört er aber ein Gebe nn beiht e8: 
si \nielt mich Ichon immer von der Seite Cr war ja mr ein Zufall;  c& wäre völlig 
ı ‚als ob ich zu euch gehörte. Er fan verfehii, davıım chen an einen Gott zu 

Won Huttad SnPB, Ite1 »r Semernide ’ } IN ureftır ar ırtel sırattahıny .- (AH N t 1 )ylıııryı Er BEE 1:73 hor ı 
16 - Hit Bilegeftiwer nicht austtehen, er laßt arben. Wenn | ungtaube eben nicht 
Hoffnungsfed, Moundridge, Sans. ir Fi herfih Haus md ‚Sof Durchluichen. alauben wi vanıı glaubi er nicht, umd 
T iefe: lofort in den l ia) vs rom to am Arie Xu 


anfechtt beit »r Dibel ımd fur das alles tolat \ RR wydı u 2 iL jı u) ‘ Tran: 


alte Evangelium von den Dei in S to, | em | Pr ci öjtiehe Spötter Solta ve gejagt hat: „Und 


'Tenem 
md nach der Gebetserhurung-. karte ein Amer Jade, WITDE ic) e8 nick 
landen chart ‚rt nichts 


> ein Sottesleugner. Sei 
ebr gegen derne Berleugnung Ne Frau ftand ebenfo. I ihrer Ehe hat 
bon wejentlichen Bunften »% aubens. Bin ten fie © is dahin nicht nötig aebabt. 
jere mennonitijchen Gemeinden find, Gott jei's ver e3 z3etate fih bald, dah auch fie jet ioweit fie heute zu verzeihnen find, habe 
gedankt, a Mh nn i en er nen ner bedurfiten, wie alle Menjchen in xt en bo I Sharles, Zouifiana erhalte 
mwachienden Generation Das Fottl ve 3 $ , : » ı erbalten, 
3 a1 tes Wort nicht geraubt werden Dinslagen Fonmmen, wo fie nad) ( DoR Ihrei- Pr. Selm hat von O0 M. Neis (e3 gibt 
| . rem}! 0° perjchie | und Tpäte 
de © ide a ihr told, Sorten) $17500.00 wert Neis qedrofchen, 
ing Cihtberitis. FA Deden alte engrol Einnahme von $1T5 per Were, 
ig NHarrem, Dumpfem Unflez 8, faufte von ms diefe 1 bor drei Kat 
Kltern, wie die Stranthei on zu $100 per M.; diejelde war eingerid) 
font der Yıragenblick, IDı tet aber in der fiferiten Sirderfe ınierer 
Hoffnung aufgibt. Wie er Kolonie, ol [ weiter von der Stadt wie 
mitteilt, bricht fie mit dem  umfere Leite wohnen. Sein Nachbar Gng 
die Sinie: „Lieber Mann, Dete, Schulk befommt N Vırich. Corn der Were 
Ende gibt es doch einen oft, yon dreitig Mere, Diefes find Frträge trob 
vete erhört und darauf wartet, dal, eine snabmsmeile nalen Sahres. Sm 
vor hm beugen.” [echte !onat aina der Therniontet er auf 
v Itolze Dann zaudert. Er weih nicht, öchi f 
tıın off. Der falte Schn il; iteht < (6 
ieiner Stirn. Veten it gegen feine über n nal fiir den Monat. Da ir in 
L ta den am a auf das We wiljenichaftliche Weberzengung; er der Kolonie allein Drainane haben, fönnen 
jer geichie nen; 05 allı allzu f ot bis jeßt nichts davon gehalten, jondern lramitig Nogr ren, Safer, Gerite, Zırderrohr, 
umd wenn er W eit an j iiber alle geipottet, die jo Ichivach waren, "aunmvolfe, ihfartofdeln fo, ziehen, 
fonnte fie wohl an ihn wieder war er (Sott anzurufen, Und mın soll er jelbit jo Der Retisfam enöalicht den Neisha,. 
den. ichvach werden und alle feine iv iffenfch aft Millionen werden in unserer cachbarichaft 
! lichen Sründe ihber den Saufen werfen? geinendet fir Drainane ımd Smititraken, 
Ser fein der Se- md das Land a ichtia im die Höhe, X 
(Sott aeben, babı ch Tchr hr ırtos $ tn in innerer 
arauf ge Kolonie, doch heiät erlen, Wer Rand 
faufen mil t ben en Toflte fich aud) 
end!  Se- ehr beeilen. Pei eritioen reifen bes 
t. Mırfangs itodend icheu er fennt ja te Nente in diel 
jenen Gott noch micht ‚altınahlich im en vna itte, 
lebendiger md ig betet md Ssneerbalb drei Monaten wird nun bei 
' Mann um das Leben des beißae- ms nad Del, Schwerel und Kohlen ge 
indes or was "neichieht? Dad bohrt: das ift Ser Son 
alfer geiwejen mi tv mehr aus Stind it gerettet, wie VBedenft, wir fönnen den Winter über 
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Anait obmmächtta geworden. Michael Tea ob! der Arzt an feinem Aufkommen ganz  Gartenfrüchte offen, affo 





Narıina fam, vibrte Fich Delta 
Yrımen umd bolte mit tiefem 
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te ihr [eicht die Sand aitf den Whımpd. aezweifelt hatte zer Mann bat das (Snrten, tirchtigen Mensontten, die aut 
Zcnwein Till, o ichweig till,“ jagte er, Pingreifen Sottes in jein Leben deutlih  gebanert in Ndaso, Montana, ılw., bin ih 
„ich bin bei dir Michael, dein großer er bereit, dort joweit ich Fan, Rentfarmen zu 
Bruder!” Aber nım da das Kind gerettet iit, wa8 verschaffen: da fomımt m Gnelf wieder 
„Sind wir aeitorben,”“ flititerte fte und fut er da? Sibt er dent Herrn die Ehre? auf die Veine, mr mic en Mit finfen 
iab mit arohen Augen in das Nohrdicicht, Yefehrt er sich zu Soft von ganzem Ser- fallen, 
ind wir tot ind begraben?‘ wc? MWereut er es, jein Zeben lang nicht Frmarte mın inteder renelmäbia Fahrten 
„Neicht doc) Ser still!” antwortete cı nach Gott aefragt und fich nicht om ihn mach Lafe Charles zur mechen, fo Tanae ih 
„wir find in Narinas (Sarten.“ befiimmtert zu baben? Befennt er fich öf- Land dort habe preiswert zu verkaufen. 
Harina kant voriichtia näher, ichwentte f rent zu dem Gott, der Gebete erbört und Mr. Dörfien anronciert dort antes Land, 
ihre Zaterıte und locte mit Iauter Stimme under tut? Nichts von alteden gefchtebt. inır bat c3 weder rain age noch Wege ımd 
Die Nabe. Sobald fie fich überzeugt batte, Gr fü n vielmehr eine Schrift drurefen, in Feine Sele oenbeit Moffer zur befoınmen fir 
dat; alle im Sanfe waren, beichleiuniate fie Ddebin ausipricht, das Kind wäre auch ohne elsbm ıch da8 gerne, habe e& 
ihre Schritte. d05 Webet wieder gefund geworden: es am neboten befommten. 
„Michael!“ rief ste borfichtig. Er teilte Fer nur ein Zufall, dab es fich nach dem Ge 8. 8. Benner, College Camp, Nemton, 
das Schilf und fam mit Velta in den Mr bete erbolt babe: einen Gott brauche man Nanjas 
men ihr entaegen Das Midchen erzählte Darum noch nicht anzımehnten, es Tiege fein — 
ior, wie fie fich in den Klub aeitürzt hatte, sWtngender Srund vor, an ihn zu alau „Fran nicht, wo in der weiten Welt 
fie fonnte nicht jagen, ob ihre Serrin fie ben. E3 heiier fitr dich wäre: 
geitogen batte oder nicht. Sitrwahr, Gott muß; jich viel gefaflen Iai- Da, wo dich Gott Hat hingeltellt, 
„Sie wird die ganze Nahbarichaft alar- sen, Erhört er die Gebete nicht, jo heifzt es: Da fing zu feiner Ehre,“ 
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